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Vorwort
Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Leser*innen,

zweieinhalb Jahre als Abgeordnete des Baye-
rischen Landtags liegen hinter mir. Die Wahl 
in den Bayerischen Landtag war für mich ein 
großer, freudiger Schritt. Volksvertreterin sein 
zu dürfen ist für mich ein Privileg. Es bringt eine 
hohe Verantwortung und vielseitige Arbeit mit 
sich.

Mit der Landtagswahl endeten turbulente 
Monate – Gespräche und Wahlkampfveranstal-
tungen an so gut wie jedem Abend und in jeder 
freien Minute am Wochenende. Ich hatte mich 
bewusst entschieden, dort für den Landtag 
zu kandidieren, wo ich lebe und wohne. Mein 
Stimmkreis Donau-Ries ist einer der kleineren 
schwäbischen Stimmkreise mit eher wenig 
Stimmberechtigten. Umso mehr freue ich mich, 
dass 10300 Wähler*innen mit ihrer Erststimme 
mir das Vertrauen zugesprochen haben. Das ist 
mir eine besondere Ehre. Unser grünes Ergebnis 
konnten wir von 6,1% auf 14,1% der Erststim-
men und von 7,1 % auf 13,4% der Gesamt-
stimmen sehr erfolgreich steigern. Ich danke an 
dieser Stelle allen, die mich und den Wahlkampf 
für starke Grüne unterstützt haben ganz herz-
lich. Ohne diesen Einsatz, besonders auch aller 
Aktiven unserer Kampagne „Jugend ändert“ 
der GRÜNEN JUGEND, wäre der herausragende 
Erfolg nicht möglich gewesen.
Als Grüne Landtagsfraktion haben wir uns mit 
der Landtagswahl 2018 von 18 Abgeordneten 
auf 38 mehr als verdoppelt. Mit dieser Stärke 
sind wir nun Oppositionsführerin und geben in 
Bayern den Takt an. Wirksamer Klimaschutz, 
nachhaltiges Wirtschaften und sozialer 
Zusammenhalt haben mit uns Grünen eine 
leidenschaftliche Fürsprecherin. 

Startklar als Abgeordnete war ich sofort, denn 
ich war drei Jahre lang als Landessprecherin der 
GRÜNEN JUGEND Bayern fast wöchentlich bei 
den Sitzungen der Grünen Landtagsfraktion da-
bei und tief in die Themen der bayerischen Lan-
despolitik eingearbeitet. Neben dem Studium 
zur Wirtschaftsingenieurin B. Eng. konnte ich in 
meinem Ausbildungsbetrieb und an einigen wei-
teren Stationen Erfahrungen von der Energieef-

fizienzberatung bis zum Qualitätsmanagement 
sammeln. Zuletzt hatte ich in der Projektierung 
von Solar- und Windkraftanlagen gearbeitet. 

Dass schon nach zwei Monaten ein Abschied 
ansteht, hatten meine Kolleg*innen und ich 
nicht erwartet – doch beim Abschied als Abge-
ordnete des Bayerischen Landtags überwog die 
Freude eindeutig.

Ich habe mich sehr gefreut, gleich zu Beginn 
dieser neuen Ära in den Fraktionsvorstand 
meiner Fraktion als stellvertretende 
Fraktionsvorsitzende und stellvertretende 
parlamentarische Geschäftsführerin gewählt zu 
werden. Die Neustrukturierung und Organisa-
tion der Fraktion übernahm ich gemeinsam mit 
den Vorstandskolleg*innen. Mit der Wahl zur 
Parteivorsitzenden von uns bayerischen Grünen 
habe ich Ende 2019 den Fraktionsvorstand 
verlassen und diese stellvertretenden Ämter 
niedergelegt. 

Für die Grüne Landtagsfraktion arbeite ich im 
Sozialausschuss des Bayerischen Landtags und 
verantworte für die Grüne Fraktion die 
Arbeitsmarktpolitik und den Einsatz für Frauen 
und die Jugend. 

Unzählige Unternehmen sind bereits weiter als 
die schwarz-orange Staatsregierung und haben 
sich aufgemacht klimaneutral zu werden und 
sichern so Arbeitsplätze. Der Freistaat Bayern 
muss hier endlich politisch unterstützen, statt 
zu blockieren. Lebenslanges Lernen und 
Weiterbilden ist heute wichtiger denn je, daher 
setze ich mich dafür ein, dass es in Bayern 
endlich auch ein Recht auf Bildungsurlaub gibt. 
Arbeiten muss deutlich besser mit Erziehung, 
Pflege, Ehrenamt und Freizeit vereinbar werden. 
Frauen müssen endlich gleich gute Löhne 
erhalten und junge Menschen verbindlich bei 
politischen Entscheidungen beteiligt werden. Es 
gibt viel zu tun!

Meinen Stimmkreis Donau-Ries und zusätzlich 
den Stimmkreis Dillingen betreue ich nun auch 
seit über zwei Jahren. Mit meiner Arbeit bringe 
ich Grün zum Anfassen nach Nordschwaben 
und konnte bereits viele Bürger*innen politisch 
unterstützen. Von Reichertswies aus war ich 
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hier wie auch in ganz Schwaben und Bayern gerne 
und viel unterwegs, um Grüne Ideen zu erklären und 
mit den Menschen im Austausch zu sein.
Mit dieser Bilanz möchte ich transparent über meine 
politische Arbeit im Landtag informieren. 

Sie kann aber nur einen Überblick geben über The-
men, Ideen und Termine. Noch mehr politische Bil-
dung und tagesaktuelle Informationen fi ndet Ihr auf 
meiner Homepage und meinen Social Media Kanälen 
(Facebook, Instagram und Twitter). 

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen. Bei 
Anregungen, Fragen oder Kritik stehe ich jederzeit 
gerne zur Verfügung und freue mich auf den 
Austausch.

Herzliche Grüße,

Eva Lettenbauer, MdL
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Als Grüne Landtagsfraktion haben wir in den 
über zwei Jahren seit 2018 in unserer Arbeit im 
Bayerischen Landtag in vielen Bereichen den 
Takt vorgegeben. Wir gestalten die politische 
Agenda mit mutigen, innovativen und wirk-
samen Forderungen für ein gutes Morgen. Denn 
für uns ist klar: Wir müssen unser Klima und 
unsere Lebensgrundlagen retten, den sozialen 
Zusammenhalt in Bayern sichern und stärken 
und den Rahmen schaffen für eine nachhaltige 
Ausrichtung der Wirtschaft. 

Der Erhalt unserer Lebensgrundlagen für uns 
und zukünftige Generationen gehört zu unseren 
wichtigsten politischen und gesellschaftlichen 
Aufgaben. Den Umwelt-, Natur- und Klimaschutz 
sowie Klimafolgenanpassungen treiben wir 
engagiert voran. Wir setzen uns auch nach dem 
erfolgreichen Volksbegehren für besseren Arten-
schutz ein – beispielsweise dadurch, dass bei 
Bauvorhaben der Artenschutz ein viel größeres 
Gewicht bekommt. Auch mehr Umweltbildung 
in Schule und Freizeit wollen wir schnellstmög-
lich erreichen. Unser Ziel in Bayern 100 % des 
Stroms bis 2030 aus Erneuerbaren Energien zu 
gewinnen treiben wir mit hohem Druck voran. 
Die Staatsregierung muss aufhören Windenergie 
durch die 10-h-Regel zu blockieren. Solarener-
giegewinnung auf Dächern muss zum Standard 
werden, daher braucht Bayern eine Pflicht 
für Photovoltaikanlagen auf Neubaudächern. 
Letztes Jahr feierte das Pariser Klimaabkommen 
fünf-jähriges Bestehen. Doch Bayern hat noch 
immer kein wirksames Klimaschutzgesetz. 
Unsere zahlreichen Anträge wurden stets ab-
gelehnt. Wir haben zum wiederholten Mal ein 
Klimaschutzgesetz vorgestellt, mit dem wir aus 
Bayern unseren notwendigen Beitrag zum Kli-
maschutz leisten können: Wollen wir das in Paris 
vereinbarte 1,5-Grad-Klimaschutzziel erreichen, 
ist das Budget an Treibhausgas-Emissionen, das 
wir noch ausstoßen dürfen, begrenzt. Wir Grüne 
beantragen daher endlich klar zu regeln, dass bis 
zum Jahr 2040 nicht mehr als 700 Mio. Tonnen 
CO2-Äquivalente an Treibhausgasemissionen in 
Bayern verursacht werden dürfen. Klimaschäd-
liche Unterstützungsmaßnahmen wollen wir 
einstellen und stattdessen sozial-ökologische 
Fördergelder schaffen.

Auch das Verbessern des sozialen Zusammen-
halts haben wir als Landtagsfraktion großge-
schrieben: So haben wir einen großen Kongress 
zum Thema Soziale Berufe veranstaltet und 
mit unserem Konzeptpapier “Yes We Care” auch 
im Zuge der Corona-Pandemie noch einmal 
unsere grünen Positionen deutlich gemacht 
und geschärft. Denn alle Menschen waren oder 
sind früher oder später selbst oder indirekt auf 
Fürsorge, Pflege, Erziehung, Begleitung – Care-
Arbeit – angewiesen. So fordern wir, dass die 
Studienplätze für Soziale Arbeit bzw. Sozialpä-
dagogik für mehr Jugendsozialarbeit ausgebaut 
und eine Vergütung für soziale Ausbildungsbe-
rufe eingeführt werden. Wir wollen die Arbeits-
bedingungen und die Bezahlung in der Pflege 
verbessern und kämpfen für eine Pflegekammer 
in Bayern als starke Vertretung der Pfleger*in-
nen selbst. Wir fordern, dass der Freistaat sich 
viel stärker für die Schließung der Lohnlücke 
zwischen den Geschlechtern (Gender-Pay-Gap) 
einsetzt und es eine Ausbildungsgarantie für alle 
bayerischen Jugendlichen gibt. 

Bereits früh war für uns klar, dass in der 
Pandemie eindeutig der Tenor lauten muss: 
Kinder first! Wir haben uns unter anderem 
dafür eingesetzt, den Kita-Regelbetrieb wieder 
aufzunehmen. Denn Kinder haben andere An-
forderungen und Bedürfnisse als Erwachsene. 
Unsere Priorität blieben auch in diesem Jahr Kin-
der und Jugendliche: Wir forderten wiederholt 
Kinder endlich vorrangig zu behandeln sowie 
Jugendarbeit, Freizeit, Erlebnislernen und soziale 
Kontakte verlässlich und sicher zu ermöglichen 
– vor dem Biergartenbesuch.

Ein Freistaat, der klimaneutral wirtschaftet, eine 
Unternehmenswelt, die sich am Gemeinwohl 
orientiert und ein sozial-ökologischer Umbau 
der Wirtschaft vor Ort: Das sind nicht nur unsere 
klaren Ziele für die neuen, grünen 20er Jahre 
in und für Bayern, sondern knallharte Wettbe-
werbs- und Fortschrittskennzeichen. Wir wollen 
unsere bayerische Wirtschaft bei dieser Verän-
derung unterstützen. Unsere Forderungen sind 
hier Förder- und Unterstützungsprogramme für 
eine klimaneutrale Produktion, aber auch dafür, 
Innovationen in die Praxis zu übersetzen.

Grüne Landtagsfraktion
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Wir wollen das durch Anreize möglich und 
attraktiv machen. Zusammen mit Wirtschaft, 
Arbeitnehmer*innen und Verbänden wollen wir 
hier das Gemeinsame suchen und konsequenten 
Klimaschutz, notwendige Gleichberechtigung 
und eine echte Generationengerechtigkeit um-
setzen. 

Wenn wir wirklich eine Wende in der Wirtschaft 
wollen, müssen wir vor allem die Autoindustrie 
mitdenken. Hier werden wir beispielsweise die 
Beschäftigten mit einer Bildungs- und Quali-
fi zierungsoffensive fi t machen für die Fahrzeug-
fertigung der Zukunft und die Mobilitätswende. 
So kann auch das Auto der Zukunft in Bayern 
gebaut werden.

Wie sieht ein Arbeitstag einer 

Abgeordneten aus?

Früh morgens die Presselage sichten - noch zu Hause oder schon im Zug  

nach München -,  zahlreiche Termine im eigenen Landkreis und ganz Bay-

ern, um gemeinsam Herausforderungen zu lösen, Sitzungen im Landtag, 

und vieles mehr: Von der ersten Telefonkonferenz morgens bis zur zur öf-

fentlichen Diskussionsveranstaltung am Abend - wie eine typische Arbeits-

woche von mir abläuft, habe ich auf meiner Homepage beschrieben: 

https://www.eva-lettenbauer.de/meine-arbeitswoche/
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Landkreise Donau-Ries 
und Dillingen
Mir ist es wichtig, vor Ort mit den Menschen in Kontakt zu sein. Deshalb lade ich regelmäßig zu 
Veranstaltungen zu ganz unterschiedlichen Themen ein, um möglichst viele Menschen 
anzusprechen und mit ihnen ins Gespräch zu kommen. Durch die Corona-Pandemie war es lange 
Zeit nicht möglich, vor Ort Veranstaltungen durchzuführen, deshalb habe ich kurzerhand in den 
letzten eineinhalb Jahren einiges ins Internet verlagert. 

Hier ein Auszug meiner Veranstaltungen in den Stimmkreisen: 

-	 Oktober 2019: „Jugendkonferenz“, mit der GJ Dillingen
-	 Oktober 2019: „Lass uns reden – über die Klimakrise“, Nördlingen
-	 November 2019: „Lass uns reden – über Gleichberechtigung im Job“, Donauwörth
-	 Dezember 2019: „Lass uns reden – über das Problem mit dem Plastik“, Donauwörth
-	 Dezember 2019: „Lass uns reden – über Flächenfraß“, Lauingen
-	 April 2020: „Lass uns reden – über die Energiewende“, mit Martin Stümpfig, MdL, online
-	 Mai 2020: „Kritische Männlichkeit – wie geht das?“, online 
-	 Juli 2020: „Nordschwäbische Klimakonferenz“, mit Heidi Terpoorten, Bezirksrätin,  
            Prof. Dr. Bürmann, Klimaforscher und Jo Halbig, Killerpilze, online 
-	 September 2020: „Grünes Kino“, Dillingen, Film „Honeyland“, mit Reinhold Schwarz, Imker
-	 Dezember 2020: „Gesundheitsversorgung der Zukunft“, mit Christina Haubrich, MdL, online
-	 Januar 2021: „Mit Weitblick aus der Krise“, mit Ekin Deligöz, MdB, online
-	 März 2021: „Atomkraft – Strahlende Zukunft?“, mit Sylvia Kotting-Uhl, MdB, online
-	 Mai 2021: „Neue Mobilität, Neue Wege“, mit LEW und AGFK, online

Ein regelmäßiger Austausch mit anderen Mandatsträger*innen vor Ort ist mir ebenfalls wichtig, um 
Kräfte zu bündeln und gemeinsam aktiv zu werden. So war ich von Oettingen über Donauwörth bis 
Wertingen zu Gesprächen vor Ort.

Foto: Grünes Kino, Filmcenter Dillingen, 27.09.20 

Foto: Blumenzwiebel-Setz-Aktion, Monheim, 05.10.19
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Reaktivierung der Hesselbergbahn:

Bahnstrecken in unserem Landkreis ohne 
regulären Schienen-Personen-Nahverkehr? 
Nicht mit mir. Mein ehrenamtliches Engagement 
für die Hesselbergbahn ab Nördlingen bis 
Wassertrüdingensetze ich als 
Abgeordnete fort. Gemeinsam mit vielen 
anderen arbeiten wir Schritt für Schritt an 
der Reaktivierung dieses Schienenabschnitts. 
Mit dem Beweis, dass die in Bayern geltende 
Mindestanzahl an Fahrgästen erreicht werden 
kann, brachten wir durch ein Gutachten 2018 die 
Debatte wieder ins Rollen. 
Die Reaktivierung von stillgelegten Bahnstre-
cken mit verlässlichem Stundentakt sehe ich als 
Möglichkeit, um die Attraktivität des öffentli-
chen Nahverkehrs und des Ries als Wohnort zu 
steigern. Gespräche mit den anliegenden 
Gemeinden und kommunalen 
Mandatsträger*innen laufen gut. Ich gebe nicht 
auf und bleibe auch weiterhin dran. 

Mehr: 
www.eva-lettenbauer.de/themen/mobilitaet/

Foto: Fachgespräch Hesselbergbahn, Nördlingen 13.07.20 (Anja Kirpal)

Foto: Fachgespräch Hesselbergbahn, Nördlingen 13.07.20 (Anja Kirpal)



Verschiedene Treffen und Termine:

Ich möchte wissen, was die Menschen in meinen 
Stimmkreisen bewegt, vor welchen Heraus-
forderungen sie stehen und welche Themen in 
den Landkreisen angegangen werden müssen. 
Neben meinen regelmäßigen Bürger*innen-
sprechstunden treffe ich mich deshalb auch mit 
Organisationen, Bürgerinitiativen, Vereinen, Ver-
bänden, und Unternehmen. 

Vom BUND Naturschutz, lokalen Windkraft-
initiativen über die AbL, den Bayerischen 
Bauernverband, die hiesigen Tierschutzvereine, 
dem Abfallwirtschaftsverband, die Schulen und 
Elternbeiräte hin zur Unterstützung von Bürger-
initiativen, wie B25 Mittendrin, bin ich mit vielen 
Aktiven im Kontakt. Auch das Impfzentrum 
Donauwörth besuchte ich, um Impulse für eine 
schnellere Impfkampagne mitzunehmen. Mit 
vielen Betrieben war ich, vor aber besonders 
auch während der Corona-Pandemie im Aus-
tausch über einen guten Weg in die Zukunft.

10

Foto: Besuch Berufsschule Höchstädt, 14.07.21 (Thomas Mayr)

Foto: Besuch Varta AG, Nördlingen, 01.07.21 (Szilvia Izso)
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Unterwegs in Schwaben  
und Bayern
Mit vielen Vortrags- und Diskussionsangeboten bin ich in ganz Schwaben und Bayern unterwegs, 
um über meine und unsere Grünen Ideen zu berichten und zu debattieren. Wie Grüne Politik 
Arbeitsplätze und zukunftsfeste Unternehmen erhält sowie Weiterbildung ermöglicht, habe ich 
mit vielen Interessierten unter dem Titel „Arbeit der Zukunft“ diskutiert. Mein Vortrag „Zukunft für 
Azubis“ stieß ebenfalls auf reges Interesse. Denn noch immer bleiben viele Leerstellen der Betriebe 
unbesetzt während gleichzeitig nicht alle jungen Menschen, die eine Ausbildung machen wollen, 
einen Platz erhalten. Das notwendige „Matching“ von Betrieben und jungen Menschen muss drin-
gend auch vom Freiestaat Bayern unterstützt werden. Bei zahlreichen Unternehmensbesuchen im 
Rahmen meiner „Wirtschaft mit Zukunft“-Tour und darüber hinaus wurde deutlich, dass wir den Weg 
in eine klimaneutrale Wirtschaft schaffen können, Politik aber gleichzeitig endlich langfristig plan-
bare, verlässliche Rahmenbedingungen schaffen muss. Das Paritätsgesetz, das ich gleich im Früh-
jahr 2019 in den Bayerischen Landtag eingebracht habe, stellte ich vielen Bürger*innen im Vortrags-
format „Die Hälfte der Macht den Frauen“ vor – Wiederholungen jederzeit gerne! Und seit Beginn 
der Pandemie beleuchte ich außerdem sehr oft das Thema „Frauen jetzt stärken – Fortschritt statt 
Rückschritt“. Denn die Pandemie drehte viele Errungenschaften in der gleichberechtigten Erziehung 
und Aufteilung von Sorgearbeit zwischen Frauen und Männern zurück. Wir haben dagegen Ideen, 
wie wir Gleichberechtigung in unserer Gesellschaft sichern und weiter voranbringen können. Viele 
Abende habe ich auch bereits mit Interessierten zum Thema „Wählen - na klar mit 16!“ verbracht. 
Die Jugend ist politisch und hat ein Recht auf Mitsprache.

Foto: Die Hälfte der Macht den Frauen in Schwabmünchen, 07.07.2019 (Jutta Hirdina)
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Sozialausschuss

Highlights:

• Gesetzesentwurf Wahlalter 16
Die Absetzung des Wahlalters ist eine unserer 
Grünen Kernforderungen, wenn es um die 
Beteiligung von Jugendlichen geht. Mit diesem 
Gesetzesvorhaben habe ich deutlich gemacht, 
dass politische Beteiligung nicht erst mit dem 
18. Lebensjahr beginnen darf. 

• Hälfte-der-Macht-Gesetz
Frauen steht die Hälfte der Macht zu. Das heißt 
für mich auch: Mindestens die Hälfte der Sitze 
im Bayerischen Landtag! Mit dem Hälfte-der-
Macht-Gesetz wollen wir mit paritätischen 
Listen und Zwei-Personen-Wahlkreisen genau 
das erreichen.

• Antragspaket Jugendbeteiligung
Jugendbeteiligung darf nicht als Luxus 
verstanden werden – im Gegenteil: Sie ist ein 
Menschenrecht. Mit dem umfassenden Antrags-
paket habe ich unter anderem einen Jugend-
Check für Gesetze, eine inklusive Jugendbeteili-
gung und eine bessere politische Bildung an den 
bayerischen Schulen gefordert. 

• Antragspaket Gewaltschutz
Gewaltschutz spiegelt unsere gesellschaftlichen 
Werte, unser Miteinander und unsere politischen 
Prioritäten wider. Deshalb kämpfe ich für die 
vollständige Umsetzung der Istanbul-
Konvention, endlich ausreichend Plätze in 
Frauenhäusern und viele weitere Maßnahmen 
für einen verbesserten Gewaltschutz von Frauen 
und Mädchen.

• Antragspaket Jugendarmut
Jugendarmut ist ein ernstzunehmendes, sich 
zuspitzendes und zu häufi g generationsübergrei-
fendes Problem. Deshalb habe ich eine grüne 
Offensive gegen Jugendarmut in Bayern gestar-
tet und das Problem klar und offen thematisiert. 

• Konzept Soziale Berufe stärken
Alle Menschen waren oder sind früher oder 
später selbst oder indirekt auf Fürsorge, Pfl ege, 
Erziehung, Begleitung – Care-Arbeit – angewie-
sen. In unserem Konzeptpapier haben wir unse-
ren Grünen Weg aufgezeigt, wie Care-Arbeit sein 
soll: solidarischer und zukunftsfähig organisiert 
sowie besser fi nanziert.

• Konzept Arbeit der Zukunft
Wie können wir gute und faire Arbeitsbedin-
gungen für alle Arbeitenden garantieren? Unter 
anderem dieser Frage haben wir unser Konzept-
papier zur “Arbeit der Zukunft” gewidmet. Dort 
geben wir Antworten auf die drängende Frage, 
wie Arbeit im Digitalen Wandel gestaltet werden 
muss.

Veranstaltungen/Aktionen:

• Sozialkongress
Wir Landtags-Grünen haben unter dem Motto 
„#stattBeifall: soziale Berufe richtig stärken!“ 
einen Sozialkongress veranstaltet. Nach span-
nenden Keynotes und einer Paneldiskussion mit 
Prof. Lisa Herzog von der Universität Groningen, 
dem grünen Sozialminister aus Hessen, Kai Klo-
se und unserer Fraktionsvorsitzenden Katharina 
Schulze haben wir gemeinsam in vier Online-
Workshops mit den betroffenen Fachkräften 
weitere Vorschläge für die bayerische Politik 
erarbeitet. Ich habe mich auf die Gewinnung von 
Fachkräften konzentriert.

• Jugendgipfel
Welche Chancen und Herausforderungen gibt es 
in Sachen Jugendbeteiligung auf kommunaler 
Ebene? Was läuft bisher vor Ort ganz gut? Wel-
che Veränderungen sind nötig, um die Jugend-
partizipation zu verbessern? Welche Formen von 
Jugendpartizipation haben sich bewährt? Über 
diese und andere Fragen haben Johannes Becher 
und ich zusammen mit vielen jungen Menschen 
im Winter 2020 diskutiert und Einblicke erhalten. 

Gesetzesentwürfe: 2

Schriftliche Anfragen: 45

Anfragen zum Plenum: 33

Anträge: 54

Reden im Plenum: mehr als 30
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Mein Team
Nicht ohne mein Team. Meine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter übernehmen Recherchen, bereiten 
Termine vor und nach, sind erstes Ohr für Anliegen von Bürger*innen, organisieren Veranstaltungen 
sowie Öffentlichkeitsarbeit und vieles mehr. Ich bin dankbar für die herausragende Unterstützung. 
Hier seht Ihr das Team bei der Arbeit. Die Telefone stehen bereit – scheut Euch nicht anzurufen.

Joel Keilhauer 

Büroleiter, 
Maximilianeum 

Tel.: 089/4126-2733
Email: joel.keilhauer@gruene-fraktion-bayern.de

Anja Kirpal 

Stv. Büroleiterin
Regionalbüro Donauwörth für den Landkreis        
Donau-Ries 

Tel.: 0906/12799607
Email: anja.kirpal@gruene-fraktion-bayern.de

Melanie Aust

Persönliche Mitarbeiterin
Regionalbüro Dillingen für den Landkreis Dillingen

Tel.: 09071/5828118
Email: melanie.aust@gruene-fraktion-bayern.de

Jonas Kobinger

Persönlicher Mitarbeiter
Maximilianeum 

Tel.: 089/4126-2733
Email: jonas.kobinger@gruene-fraktion-bayern.de
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Presse

Quelle: Augsburger Allgemeine, 14.05.2019
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Erkrankungen der Atemwege an der Spitze
Gesundheit AOK zeigt auf, wie viele Menschen wegen Covid-19 arbeitsunfähig wurden

Landkreis Atemwegserkrankungen
sind der häufigste Grund für Krank-
schreibungen. Das zeigt die aktuelle
Auswertung der AOK zum Kran-
kenstand für 2020. 41 Krankmel-
dungen je 100 AOK-versicherte Ar-
beitnehmer gab es im vergangenen
Jahr im Landkreis Donau-Ries we-
gen dieser Krankheitsart. Im Jahr
zuvor waren es 49,7 Krankmeldun-
gen.

Weitere 1,8 Arbeitsunfähigkeits-
fälle entfielen auf die gesicherte Di-
agnose Covid-19, die seit Ausbruch
der Corona-Pandemie in Deutsch-
land im März 2020 zusätzlich erfasst
werden. Muskel-/Skeletterkran-
kungen verursachten 30,1, Erkran-
kungen des Verdauungssystems
17,3 und Verletzungen 15,2 Ar-
beitsunfähigkeitsfälle, teilt die
Krankenkasse mit. „Geht es um die
Dauer der Erkrankung, so verursa-
chen Muskel- und Skeletterkran-
kungen von allen Krankheitsarten
immer noch die meisten Ausfallta-
ge“, so Michael Meyer, Direktor
der AOK-Direktion Donau-Ries.
Statistisch gesehen war deswegen
2020 jeder AOK-versicherte Ar-
beitnehmer im Landkreis Donau-
Ries durchschnittlich 6,1 Tage

krankgeschrieben. 3,0 Fehltage er-
gaben sich aus Atemwegserkran-
kungen, 0,2 Krankheitstage wegen
nachgewiesener Covid-19-Erkran-
kung und 3,2 Krankheitstage auf-
grund von Verletzungen.

Weniger Krankmeldungen,
dafür mehr Krankheitstage
Insgesamt haben sich im Pandemie-
jahr 2020 weniger AOK-versicherte
Arbeitnehmer im Landkreis Donau-

Ries krankgemeldet. „Die Gesamt-
zahl der Krankmeldungen sank im
Vergleich zum Vorjahr um 13,4
Prozent“, sagt Michael Meyer. Ein
Grund dafür könnten die Corona-
Schutzmaßnahmen sein: Abstand
halten, Hygienemaßnahmen beach-
ten, Maske tragen – die Ausbreitung
anderer Krankheitserreger dürfte
dadurch ebenfalls eingedämmt wor-
den sein. Die durchschnittliche
Dauer der Erkrankungen hingegen

hat sich um 14,3 Prozent auf 13,6
Tage erhöht. Insgesamt war im
Freistaat durchschnittlich jeder
AOK-versicherte Arbeitnehmer
14,0 Kalendertage krank. Damit
seien die Arbeitnehmer im Land-
kreis Donau-Ries im bayernweiten
Vergleich „kränker“. Mit 5,1 Pro-
zent liegt der Krankenstand über
dem Bayernwert von 4,8 Prozent.
Im Vergleich zum Vorjahr haben
sich weniger Beschäftigte krankge-
meldet. Der Krankenstand sank im
Landkreis Donau-Ries um 0,1 Pro-
zentpunkte.

Trotz der Pandemie konnte die
AOK Bayern 2020 knapp 2000 Un-
ternehmen mit der Betrieblichen
Gesundheitsförderung (BGF) un-
terstützen. Dafür hat die größte
Krankenkasse im Freistaat ihr An-
gebot auch online ausgebaut. Ein
Schwerpunkt sind Angebote zur
Stärkung der psychischen Gesund-
heit, beispielsweise mit Program-
men wie Stress im Griff
(www.stress-im-griff.de) oder Ge-
sund Führen (www.aok-gesundfu-
ehren.de). Online-Seminare zu
Themen wie „Resilienz“ oder „Ge-
sund im Homeoffice“ konnten über
1000 Teilnehmer verzeichnen. (pm)

1,8 Arbeitsunfähigkeitsfälle entfielen im Landkreis Donau�Ries laut AOK auf die ge�
sicherte Diagnose �ovid�1�, die seit Ausbruch der �orona�Pandemie in Deutschland
im März vergangenen Jahres zusätzlich erfasst werden. Foto: M. Schuppich � Fotolia.com

TAPFHEIM/BISSINGEN

Staatsstraße 2221
ab Dienstag gesperrt
Auf Veranlassung des Staatlichen
Bauamts Augsburg wird die Staats-
straße 2221 von der Gemarkungs-
grenze Kesselostheim, Ortsdurch-
fahrt Oppertshofen, bis zum Ortsein-
gang Brachstadt saniert. Bereits im
Vorfeld der Baumaßnahme wird ab
Dienstag, 25. Mai, die Wasserlei-
tung durch die Bayerische Rieswas-
serversorgung ausgewechselt.
Gleichzeitig finden punktuelle Kanal-
sanierungen statt. Die Arbeiten wer-
den halbseitige Straßensperrungen
zur Folge haben. Vom 21. Juni bis
30. Juli wird durch die Baufirma Holl,
ebenfalls unter halbseitiger Sper-
rung, eine Querungshilfe im Bereich
des Feuerwehrhauses errichtet und
die Bushaltestelle aus dem Kurvenbe-
reich herausverlegt. Gleichzeitig fin-
den Kanal- und Gehwegsanierungen
statt. Aufgrund der halbseitigen
Sperrungen mit Ampeln ist mit Be-
hinderungen zu rechnen. Vom 1.
August bis 10. September werden die
Asphaltbaumaßnahmen durchge-
führt. Bis Mitte August wird der Be-
reich zwischen der Maurenstraße
DON9 in Oppertshofen bis zum
Ortseingang Brachstadt ausgebaut.
Im Anschluss daran der Bereich zwi-
schen der Gemarkungsgrenze Kes-
selostheim und der Maurenstraße
DON9, heißt es in einer Pressemit-
teilung. Die Umleitung erfolgt groß-
räumig über Höchstädt, mit Behin-
derungen ist zu rechnen. Sowohl die
Gemeindeverwaltung Tapfheim als
auch die anliegenden Landwirte bit-
ten eindringlich darum, keine Ne-
benstrecken zu befahren. (pm)

Landkreis kompakt

LANDKREIS

Freie Wähler: Landkreis soll
Gemeindewerke fördern
Die Fraktion der Freien Wähler im
Kreistag Donau-Ries hat bean-
tragt, dass der Landkreis die Kom-
munen bei einer möglichen Grün-
dung von Gemeindewerken unter-
stützt. Dies sei derzeit in Lands-
hut, Passau und Freyung-Grafenau
angedacht. Bereits weitere zwölf
Landkreise hätten Interesse an die-
ser Thematik bekundet und stün-
den in den Startlöchern. Gemein-
de- oder Regionalwerke können
den Freien Wählern zufolge zum
Erhalt der bestehenden EEG-An-
lagen (zum Beispiel Windräder,
PV-Anlagen und Biogasanlagen)
beitragen, wenn diese aus der För-
derung fallen. Es soll aber auch
ein Anreiz für den weiteren Ausbau
der Erneuerbare-Energien-Anla-
gen sein: „Das Ziel sind Regional-
werke oder Gemeindewerke unter
dem Hut der Städte und Gemein-
den mit Anfangsunterstützung
durch den Landkreis in Form von
Logistik und Koordination.“ Die
Freie Wähler-Fraktion stellte auch
den Antrag, dass der Landkreis
dem Bündnis „100 Prozent erneu-
erbar bis 2030“ als Netzwerkpart-
ner beitritt. (pm)

Kommunalpolitik

Stadt Nördlingen und die täglich
rund 1.300 Reisenden, für die das
Reisen künftig deutlich komfortab-
ler wird.“ Auch für ihn als Nördlin-
ger sei das nach jahrelangem Einsatz
in Berlin ein großer Erfolg: „Mit
den Mitteln des Bundes, des Frei-
staats Bayerns und der Deutschen
Bahn in Höhe von über elf Millionen
Euro kommen wir unserem Ziel, das
klimafreundliche Bahnfahren, ins-
besondere auf dem Land, attraktiver
und leistungsfähiger zu gestalten,
einen weiteren Schritt näher.“

Das derzeit laufende Gerichtsver-
fahren der BayernBahn GmbH habe
keinen Einfluss auf den Baubeginn,
da seitens des Eisenbahn-Bundes-
amtes inzwischen Sofortvollzug für
die Baumaßnahme vorliege, so Lan-
ge abschließend. Die BayernBahn
klagt vor dem Bayerischen Verwal-
tungsgerichtshof gegen den Bahn-
steigumbau, weil er einerseits zu ei-
nem Verlust der historischen Struk-
tur am Nördlinger Bahnhof führe,
andererseits die Fahrten derb Muse-
umszüge erschwere. Ein Antrag auf
Aussetzung des Baubeginns wurde
vergangenen Herbst vom Verwal-
tungsgericht abgelehnt, das Haupt-
sacheverfahren steht jedoch noch
aus. (mit pm)

durch Lärm und Staub sowie erfor-
derliche Gleis- und Fahrplanände-
rungen kommen, bittet die Bahn be-
reits vorab um Verständnis.

Durch die Verkürzung des Bahn-
steigs auf rund 140 Meter ist mehr
oder weniger festgeschrieben, dass
Nördlingen in den Plänen der Bahn
für einen Fernzughalt in absehbarer
Zeit nicht vorgesehen ist. „Derzeit
findet am Bahnhof Nördlingen aus-
schließlich Nahverkehr statt. Um-
baumaßnahmen werden entspre-
chend den Grundsätzen eines wirt-
schaftlichen und sparsamen Mittel-
einsatzes auf die Bedürfnisse des
Regelverkehrs ausgerichtet“, for-
muliert es die Bahn-Sprecherin.
Unabhängig von diesen Anforde-
rungen würden optional Flächen für
zukünftige Verkehrsentwicklungen
vorgehalten; derzeit sei allerdings
kein Bedarf für längere Bahnsteige
absehbar oder bestellt.

Der Nördlinger Bundestagsabge-
ordnete Ulrich Lange (CSU), selbst
bekennender Bahnfahrer, zeigt sich
über den Start des wichtigen Infra-
strukturprojekts für die Region er-
freut: „Wir können nun endlich mit
dem barrierefreien Ausbau am
Bahnhof Nördlingen loslegen. Das
sind großartige Nachrichten für die

steig werde erhöht, sodass ein stu-
fenfreier Zugang zu den Zügen
möglich sei; zudem würden dort
zwei Wetterschutzhäuschen errich-
tet. „Bahnhöfe sind Zugangstor zum
System Bahn – umso wichtiger ist
uns, dass auch mobilitätseinge-
schränkte Fahrgäste, Reisende mit
viel Gepäck, Kinderwagen oder
Fahrrädern stufenlos zu den Zügen
kommen. Wir freuen uns, dass wir
hier in Nördlingen einen weiteren
Bahnhof modernisieren und barrie-
refrei erschließen können“, sagt An-
dreas Rudolf, Leiter des Regional-
bereichs Süd der DB Station&Ser-
vice AG.

Angesichts der schieren Größe
des Projekts ist es erstaunlich, dass
im Laufe der Maßnahme lediglich
zweimal, und hier auch nur in einem
überschaubaren Zeitfenster, sämtli-
che Gleise für den kompletten Per-
sonenverkehr gesperrt werden müs-
sen. Der erste Termin war am ver-
gangenen Pfingstsonntag ab 4.30
Uhr für exakt 24 Stunden, und dann
wird noch einmal vom 1. Juli, 22
Uhr, bis zum 3. Juli, 4.30 Uhr, ge-
sperrt. Darüber hinaus könne es im-
mer wieder zu notwendigen Ab-
sperrungen und Umwegen, unver-
meidliche Beeinträchtigungen

VON ROBERT MILDE

Nördlingen Baustellen sind in der
Regel etwas Lästiges. Sie verzögern
das Fortkommen, sorgen für Um-
wege oder Unannehmlichkeiten.
Tröstlich ist nur, dass hinterher,
nach Abschluss der Arbeiten, in der
Regel alles besser ist. Genau damit
wirbt die Deutsche Bahn, die ihre
Infotafeln zum Umbau des Nördlin-
ger Bahnhofs plakativ so über-
schreibt: „Schau mal… So wird die
neue Station Nördlingen!“

In den vergangenen Tagen haben
an der Bürgermeister-Reiger-Stra-
ße die umfangreichen Modernisie-
rungsmaßnahmen an den Bahnstei-
gen begonnen, die insgesamt über
elf Millionen Euro kosten und nach
derzeitiger Planung im Frühjahr
2023 abgeschlossen sein werden.
Der Mittelbahnsteig an den Gleisen
5 und 7 sowie der Außenbahnsteig
an Gleis 4 sollen erneuert sowie mit
neuen Zuganzeigern und Sitzgele-
genheiten ausgestattet werden. Der
Mittelbahnsteig sei künftig barriere-
frei, mit Aufzügen an die neu zu
bauende Bahnsteigunterführung an-
gebunden und erhalte obendrauf ein
neues Bahnsteigdach, so eine Bahn-
Sprecherin. Auch der Außenbahn-

Barrierefrei zu den Gleisen
Millionenprojekt Der Umbau des Nördlinger Bahnhofs zu einer modernen Station hat begonnen
und soll im Frühjahr 2023 beendet sein. Bund, Freistaat und DB greifen dafür tief in die Tasche

So soll der Nördlinger Bahnhof nach der Fertigstellung im Frühjahr 2023 aussehen. Die Gleise 5 und 7 (links und rechts des im Vordergrund sichtbaren Mittelbahnsteigs) sind
dann barrierefrei und mit Aufzügen an die neu zu bauende Bahnsteigunterführung angebunden. Visualisierung: Deutsche Bahn

Nördlingen In Nördlingen hat es am
Sonntagabend einen tätlichen An-
griff auf einen Polizisten gegeben.
Gegen 22.40 Uhr fiel einer Polizei-
streife in der Augsburger Straße ein
junger Mann auf, der ohne Schuhe
und torkelnd über die Kreuzung
Oskar-Meyer-Straße/Augsburger
Straße lief. Er wurde von der Strei-
fenbesatzung angesprochen. Es galt
ab 22 Uhr die Ausgangssperre.

Der Mann lief nach Angaben der
Polizei auf den Streifenwagen zu
und schlug dem Fahrer des Dienst-
wagens durch das geöffnete Fenster
völlig überraschend und ohne
Grund ins Gesicht. Er soll sofort da-
von gerannt sein, konnte aber ge-
stellt werden.

Die Polizei teilt weiter mit, dass
der 21-Jährige durch unmittelbaren
Zwang gefesselt werden musste.
Der Nördlinger wurde im Anschluss
an die Maßnahme seinen Eltern
übergeben.

Die Polizei gibt an, dass der junge
Mann offenbar unter dem Einfluss
von Betäubungsmitteln stand. Er
wird nun wegen tätlichen Angriffes
und anderer Delikte angezeigt. Der
28-jährige Polizist der Polizeiin-
spektion Nördlingen wurde leicht
verletzt. (dz)

Polizist wird im
Streifenwagen

angegriffen
Ein Fußgänger schlägt

urplötzlich zu
Landkreis „Neue Mobilität, neue
Wege“ war der Titel eines Internet-
Ereignisses der Grünen-Landtags-
abgeordneten Eva Lettenbauer.
Dazu hatte sie Gäste eingeladen, um
die Möglichkeiten für eine nachhal-
tige Verzahnung der Verkehrsmittel
aufzuzeigen. Sarah Guttenberger,
Geschäftsführerin der Arbeitsge-
meinschaft fahrradfreundlicher
Kommunen (AGFK), stellte die Si-
tuation des Radverkehrs in Nord-
schwaben vor. Sie erläuterte He-
rausforderungen, die es für eine
Neuausrichtung des öffentlichen
Raums und eine gleichberechtigte
Interaktion aller Verkehrsmittel
und -teilnehmer noch zu überwin-
den gilt. Denn die Noten der Rad-
fahrenden seien für die nordschwä-
bischen Städte von Nördlingen über
Monheim bis Dillingen höchstens
befriedigend ausgefallen.

Anton Adelwarth vom regionalen
Stromanbieter Lechwerke themati-
sierte die E-Mobilität in ihren ver-
schiedensten Aspekten und verdeut-
lichte, dass diese mittlerweile in allen
Lebensbereichen Einzug halte und
aus einer Fortbewegung der Zukunft
nicht mehr wegzudenken sei.

Eva Lettenbauer erläuterte laut
Pressemitteilung den Zuhörern die
Ideen ihrer Partei für den Weg in ein
zukunftssicheres Mobilitätszeitalter.
Die Verkehrswende könne nur durch
ein gut vernetztes, komfortables,
leicht zugängliches und verständli-
ches Angebot im Nahverkehr aus
Bus und Bahn gelingen. Fahrrad,
E-Bike und E-Auto wurden als
wichtige Ergänzungen besprochen.
Auf dem Land werde Individualmo-
bilität mit Autos notwendig bleiben,
aber die Menschen müssten auch
ohne Auto mobil sein können.

Lettenbauer betonte, schlaue Kon-
zepte, wie zum Beispiel Mobilitäts-
Stationen an Bahnhöfen, die Angebote
von Bus und Bahn über Rufbusse und
elektronische Leihfahrzeuge bündeln,
seien notwendig. Die Wirtschaftsin-
genieurin setzt sich für die grüne
„Mobilitätsgarantie“ ein, alle Orte in
Bayern von 5 Uhr bis Mitternacht
stündlich an den ÖPNV anzubinden.
Ziel müsse es außerdem sein, mit ei-
ner einzigen Fahrkarte in Bayern von
A nach B zu kommen. (pm)

Wie Mobilität
aussehen
könnte

Lettenbauer will gut
vernetzten Nahverkehr

NÖRDLINGEN

Körperverletzung in
Obdachlosenheim
Aus bislang unbekannten Gründen
ist es am Freitagabend kurz vor
Mitternacht im Obdachlosenheim
An der Lach zu einer körperli-
chen Auseinandersetzung zwi-
schen zwei betrunkenen Män-
nern gekommen. Dabei wurde laut
Polizeiangaben ein 58-Jähriger
von einem 30-Jährigen mehrmals
an den Kopf geschlagen, wo-
durch der Ältere eine Kopfplatz-
wunde und ein blaues Auge er-
litt. Nach dem Vorfall soll der
Verletzte mit seinem Fahrrad in
Richtung Innenstadt gefahren
sein. Er wurde von einer mittler-
weile von der Körperverletzung
informierten Polizeistreife in der
Egerländer Straße gestoppt und
ins Krankenhaus Nördlingen ge-
bracht. Dort wurde bei ihm eine
Blutentnahme durchgeführt,
weil ein Alkotest bei dem Mann ei-
nen Wert von rund zwei Promille
ergab. Auch der 30-Jährige soll
unter erheblichem Alkoholein-
fluss gestanden sein. (pm)

Polizei�Report
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Werden zu viele Feldwege geteert?
Debatte Bund Naturschutz kritisiert Staatsregierung. Bei der Klimakonferenz

der Grünen im Internet stellt Killerpilz Jo Halbig eine Gretchenfrage
VON HANS GUSBETH

Landkreis Dillingen „Ich frage mich,
warum Klimaforscher nicht mit ge-
nauso offenen Ohren gehört werden
wie Virologen.“ In Zeiten einer Pan-
demie liegt diese Frage nahe. Bei der
digitalen Klimakonferenz der Grü-
nen im Landkreis Dillingen kam sie
allerdings nicht von den Experten
der Grünen, sondern von einem
„Otto Normalverbraucher“. Wobei
man Jo Halbig kaum so klassifizieren
sollte. Denn dem Bandleader der
Killerpilze kann man einen Promi-
faktor kaum absprechen. Und so war
er sicherlich auch eine Art „Lockvo-
gel“ für viele Fans der KP-Family,
die Halbig mal auf dieser eher politi-
schen Bühne sehen wollten.

Eine Klima-Konferenz im Netz
hat zudem den großen Vorteil, dass
man dazu lediglich auf der Informati-
ons-Autobahn anreisen muss. Das
schont Umwelt und Klima. Aller-
dings bergen selbst digitale Konfe-
renzen, Webinare (Web-Seminare),
Videokonferenzen die Gefahr, dass
die virtuelle Autobahn plötzlich auf
einem digitalen Feldweg endet.

So erging es Wolfgang Buermann.
Der Lehrstuhlinhaber für physikali-
sche Geografie mit Schwerpunkt Kli-
maforschung an der Uni Augsburg
blieb nach einiger Zeit irgendwo zwi-
schen seinem Homeoffice und dem
Bildschirm der Teilnehmer in einem
Datenloch stecken. Zum Glück hatte
er zu diesem Zeitpunkt schon vieles
über sein Forschungsgebiet erzählt.

Die frappierendste Aussage: Mo-
mentan sei man in einer Phase der
Begrünung der Erde, da Co2 in der
Atmosphäre als Dünger für Pflan-

zenwachstum diene. Die Fotosyn-
these werde effektiver und der Dün-
geeffekt global gesehen sehr stark.
Und da mehr Co2 aus der Atmosphä-
re gezogen werde, verlangsame dies
den Klimawandel. Doch sofort
warnte Buermann, ob dies nicht ein
„Bärendienst“ sei. Er sieht die Ge-
fahr, dass der „Klimastress“ durch
Wetterextreme zunehme und die
Produktivität dann wieder negativ
beeinflusst werde. Die entscheidende
Frage: Wie kann man Co2 aus der At-
mosphäre wieder in die Biosphäre
bringen, um das 1,5-Grad-Ziel zu er-
reichen. Aufforstung wäre eine Mög-
lichkeit, hier seien allerdings große
Länder wie Russland, China, die
USA oder Brasilien gefragt.

Ebenfalls auf Feldwege begab sich
Heidi Terpoorten. Allerdings auf
reale heimische Feldwege. Sie kriti-
sierte, dass im Landkreis Dillingen
das landwirtschaftliche Kernwege-
netz, das ganz Bayern durchziehe,
um 60 Kilometer geteerte Wege er-
weitert werden solle. „Das findet im
Verborgenen statt“, schimpft die
BN-Vorsitzende im Kreis Dillingen
und verweist auf Planungen etwa im
Bereich Ober- und Unterfinnigen so-
wie Mörslingen. Der BN sei dazu
nicht einmal gehört worden. Ter-
poorten forderte grundsätzlich eine
zukunftsgerechtere Form der Ver-
kehrsgestaltung und der Mobilität.

Auch Eva Lettenbauer kritisierte
den Flächenfraß in Bayern. Die Grü-
nen-Landtagsabgeordnete und Lan-
desvorsitzende verwies darauf, dass
im Freistaat pro Tag 11,7 Hektar
versiegelt würden, in Baden-Würt-
temberg seien es dagegen weniger als
die Hälfte. Der Freistaat sei damit

„trauriger Spitzenreiter“. Bundes-
weit seien fünf Hektar Gesetz, doch
die schwarz-orange Regierung habe
dies lediglich als „freiwilliges Ziel“
beschlossen. Lettenbauer moderierte
die Klima-Konferenz im Netz. Sie
musste dabei gleichzeitig eine über-
quellende Themenvielfalt wie auch
die zahlreichen Zuhörerfragen bän-
digen. Das Spektrum war enorm,
von Aufforstung bis Fleischpreise,
von Burnout bei Landwirten bis Fri-
days for Future, von Rufbussen bis
erneuerbaren Energien. Und: Es war
in 90 Minuten nicht auch nur annä-
hernd zu bewältigen.

Musiker Halbig schlug sich indes
recht wacker, auch wenn er immer
wieder behauptete, von allen Teil-
nehmern die wenigste Ahnung vom
Thema zu haben. Allerdings seien
ihm Nachhaltigkeit, Umweltschutz
und ein bewusster Umgang mit „un-
seren Ressourcen“ sehr wichtig. Hal-
big brachte – ganz Profi – seine Kom-
petenz in Sachen Kommunikation
(studierter Kommunikationswissen-
schaftler) mit ein. Das Bürgerbegeh-
ren „Rettet die Bienen“ sei durch die
richtige Kommunikation, den richti-
gen, weil einfachen Slogan und die
gebündelte Vorgehensweise so er-
folgreich geworden. Von der Politik
erwartet Halbig auch beim Klima-
schutz mehr „Lenkwirkung“, um
auch den Klimaschutz mehr im Be-
wusstsein der Menschen zu veran-
kern. Hier zog er wieder eine Paral-
lele zur Corona-Pandemie: „Allein
die Maskenpflicht hat doch eine Sig-
nalwirkung. Sie schärft die Sinne da-
für, dass da etwas ist.“ Warum sollte
es beim Thema Klima und Umwelt
anders sein.

So sah man sie auf dem Bildschirm bei der Klima-Konferenz der Grünen im Internet: Heidi Terpoorten (links oben), Eva Letten-
bauer, Jo Halbig (links unten) und Prof. Wolfgang Buermann. Screenshot: Hans Gusbeth

mit eine nur teilweise Chlorung sei in
dem teils noch aus den 1960er Jahren
stammenden Leitungssystem nicht
möglich. Die Einwohner von Am-
merfeld, Asbrunn, Attenfeld, Ber-
gen, Bertoldsheim, Burgmannsho-
fen, Ellenbrunn, Erlbach, Joshofen,
Hatzenhofen, Hütting, Kienberg,
Mauern, Rennertshofen, Riedens-
heim, Rohrbach, Stepperg, Treidel-
heim, Trugenhofen und Unterstall
müssen also wohl noch länger mit ge-
chlortem Trinkwasser klarkommen.

Mittel- bis langfristig wird wahr-
scheinlich nur eine Sanierung des
verzweigten und insgesamt 60 Kilo-
meter langen Netzes helfen. Bis da-
hin muss der Wassermeister täglich
bis zu zehn Proben an verschiedenen
Stellen ziehen, insbesondere vor den
ersten Abnehmern und an den End-
stellen des Netzes, um sicherzustel-
len, dass die Chlorung funktioniert.
Mikrobiologische Laboruntersu-
chungen erfolgen erst wieder, wenn
der Zweckverband beschließt, aus
der Chlorung zu gehen.

Nachdem kleinere Schäden am
Hochbehälter Treidelheim beseitigt
worden waren, war am 18. Juni die
Chlorung ausgesetzt worden. Beglei-
tend wurde engmaschig getestet und
bei der dritten Probennahme fanden
sich coliforme Keime in vier von ins-
gesamt 20 Proben. Eine Kammer des
Hochbehälters Treidelheim enthielt
wie zwei Proben aus dem Netz je ei-
nen Keim pro 100 Milliliter, die vier-
te Probe zwei. Was nicht unbedingt
eine direkte Gesundheitsgefahr be-
deutet – vielmehr sind Fäkalkeime
Indikatoren für eine Verunreini-
gung. Da die verunreinigten Proben
sich über das Netz verteilen, spricht
Donhauser von systemischer Konta-
mination. „Coliforme Keime gehö-
ren nicht ins Trinkwasser“, stellt er
klar, „da hilft nur Chloren.“ Von ei-
ner Abkochanweisung wie im ver-
gangenen September sieht er diesmal
ab, weil coliforme Keime als weniger
gefährlich als Enterokokken gelten.
Die waren damals festgestellt wor-
den. Eine Teilung des Netzes und so-

VON ANDREA HAMMERL

Rennertshofen Warum bekommt die
Heimberggruppe die Verkeimung
nicht in den Griff? Die Frage brannte
bei der Verbandsversammlung nicht
nur den Verbandsräten auf den Nä-
geln, sondern auch den Zuhörern.
Konkrete Antworten gab es an die-
sem Abend allerdings nicht. Die DZ
hat deshalb beim Leiter des Gesund-
heitsamtes Neuburg, Johannes Don-
hauser, nachgefragt.

Seit vergangener Woche wird das
Trinkwasser wieder gechlort. Und
das wird wohl noch längere Zeit so
bleiben. Donhauser rechnet mit
Blick auf den bisherigen Verlauf
mindestens bis Jahresende. „Die An-
lage ist in die Jahre gekommen, das
wissen alle“, sagt er, „das System ist
nicht mehr völlig geschlossen, es be-
steht eine gewisse Dynamik.“ Grö-
ßere Probleme ließen sich leichter
identifizieren und beheben. Doch
danach sieht es bei der Heimberg-
gruppe nicht aus.

Trinkwasser wird schon wieder gechlort
Grundversorgung Die Heimberggruppe kämpft mit einem veralteten

Leitungsnetz. Das Wasser muss wohl bis Jahresende behandelt werden

wörther Luftsportlern war Wolf-
gang Köckeis – seine Durchschnitts-
geschwindigkeit betrug 118,4 Stun-
denkilometer.

Insgesamt erreichten die Piloten
vom Stillberghof den zweiten Platz
in dieser Runde, in der Tabelle ging
es um einen Platz nach oben auf
Rang sieben.

Die Segelflug-Bundesliga-Tabelle
nach 7 von 13 Runden:
1. LSV Rinteln (NI) 115 Punkte
2. FG Wolf Hirth (BW) 80
3. FG Oerlinghausen (NW) 79
4. FSC Odenwald Walldürn (BW) 74
5. LSV Gifhorn (NI) 72
6. LSV Schwarzwald (BW) 70
7. SFG Donauwörth-Monheim (BY) 67
8. AC Lichtenfels (BY) 57
9. LSV Burgdorf (NI) 56
10. AC Bamberg (BY) 55

schen Möglichkeiten nahezu opti-
mal: Obwohl David Bauders Flug
mit 950 Kilometern noch rund 400
Kilometer kürzer war als der längste
Flug des Wochenendes (1320 Kilo-
meter, geflogen von Alexander
Müller aus Bayreuth), so schaffte er
mit einer Durchschnittsgeschwin-
digkeit von 126,5 Stundenkilome-
tern den insgesamt zweitschnellsten
Flug dieser Ligarunde. „Leider bin
ich zu spät in die Luft gekommen,
ich konnte erst um kurz nach elf
starten. Ansonsten wären sicherlich
auch bei mir mehr als 1000 Kilome-
ter ohne Motor möglich gewesen“,
resümierte Bauder.

SFG-Pilot Lothar Press bewältig-
te 814 Kilometer nur mithilfe von
Sonnenenergie und war dabei 119,8
Kilometer pro Stunde schnell.
Drittschnellster von den Donau-

VON HELGE ZEMBOLD

Donauwörth-Zirgesheim So kann es
weitergehen in der Segelflug-Bun-
desliga! Die Piloten der SFG Do-
nauwörth-Monheim (SFG) schaff-
ten es in der vergangenen Runde auf
den Silberrang und festigten ihre
Position in den Top Ten der Bun-
desliga.

Über 2100 Piloten starteten bun-
desweit zu Streckenflügen mit dem
Segelflugzeug – die schnellsten Flü-
ge landeten wie üblich in der Wer-
tung der Segelflug-Bundesliga. Das
Besondere an dieser siebten Runde:
Das Flugwetter war über ganz
Deutschland nahezu gleich gut, so-
dass alle Klubs mehr oder weniger
die gleichen Chancen hatten.

Die Piloten der SFG nutzten die
sich ihnen bietenden meteorologi-

Segelflieger landen
auf dem Silberrang

Segelfliegen Die Piloten der SFG Donauwörth-Monheim nutzen ihre
Chance in der Bundesliga und festigen einen Platz in den Top Ten

David Bauder legte 950 Kilometer für die Segelfluggruppe Donauwörth-Monheim zurück und schaffte den zweitschnellsten Bun-
desliga-Schnitt dieser Runde. Foto: Zembold

Dartverband bricht
Saison ab

Darts Spielzeit wird fünf Tage vor Schluss ohne
Wertung beendet. Reform wird verschoben

Donauwörth Seit dem 8. Juli sind in
Bayern Sportwettkämpfe im Innen-
bereich unter Hygieneauflagen wie-
der erlaubt. Schnell begannen bei
den nordschwäbischen Steeldart-
vereinen daraufhin Vorbereitungen
zur Wiederaufnahme des seit Mitte
März unterbrochenen Spielbetrie-
bes der Ligen des Nordschwäbi-
schen Dartverbandes. Doch die
Freude über diese bedeutende Lo-
ckerung währte nur kurz.

Am Sonntag beschloss der Sport-
ausschuss des Verbandes, die lau-
fende Saison, bei der nur noch fünf
Spieltage zu absolvieren gewesen
wären, ohne Wertung abzubrechen.
Somit gibt es weder Auf- noch Ab-
steiger. Da für die vorgesehene Re-

form der Ligastruktur mit Einfüh-
rung einer zusätzlichen Spielklasse
ein Ergebnis mit Tabellenplatzie-
rungen notwendig gewesen wäre,
muss diese um ein Jahr verschoben
werden.

Der Start der Saison 2020/2021 ist
regulär für Mitte September vorge-
sehen. Bereits jetzt steht fest, dass
sich zahlreiche neue Mannschaften
zum Spielbetrieb anmelden möch-
ten. Diese werden nun in die 2. Liga
eingeteilt, sodass entweder zusätzli-
che Staffeln gebildet werden müssen
oder diese größer werden. Es wurde
eine Arbeitsgruppe gebildet, die für
den Ablauf der kommenden Spiel-
zeit in den nächsten Wochen ein
Konzept erarbeiten soll. (dz)

Sportabzeichen-Aktion
beginnt mit Veränderungen
Die Donauwörther Sportabzeichen-
Aktion startet wieder. Durch Co-
rona gab es dabei allerdings einige
Verzögerungen und Veränderun-
gen. Im Gegensatz zu den vergange-
nen Jahren kann die Leichtathle-
tikabnahme nur donnerstags von 18
bis 20 stattfinden. Die Radabnah-
me ist wie immer samstags ab 8 Uhr.
Die genauen Termine stehen noch
nicht fest. Es findet keine
Schwimmabnahme statt. Außer-
dem ist die Anmeldung der Teilneh-
mer für jede einzelne Abnahme er-
forderlich. Ob und wie eine Verlei-
hung stattfinden wird, ist derzeit
noch nicht absehbar. Die Verant-
wortlichen hoffen aber auf einen
gebührenden Rahmen. (dz)

O Weitere Informationen und Anmel-
dung bei Familie Gnad unter
0906/6747 und per Mail: sportabzei-
chendon@gmx.de.

● Herren, Kreisklasse 4 BC Schretz-
heim II – TSV Harburg 3:3. Zwei
Einzelsiege durch Gerhard Kilian
und Hans Haindl, sowie das Doppel
Ulli Löfflad/Johannes Röthinger si-
cherten für Harburg gegen Schretz-
heim II die Punkteteilung.
● Juniorinnen, Kreisklasse 3 TSV
Harburg – TC Mertingen 0:6. Ohne
Chancen waren die Harburgerinnen
gegen die spielerisch starken Gäste.
Ohne Satzgewinn musste man den
Gegnerinnen zum Sieg gratulieren.
(sh)

trotz gleichmäßigem Spielverlauf
eine Niederlage. Den einzigen
Punkt holten Hannes Hingst und
Helmut Rief im Doppel.
● Bambini, Bezirksklasse 1 TSV
Harburg – TC Schwaben Augsburg
2:4. Ohne ihren Spitzenspieler Leon
Leimer, der bei den Bayerischen
Meisterschaften antreten durfte,
war die Luft für den TSV Harburg
dünn. Trotzdem schlug sich das
Team achtbar. Auch Ergänzungs-
spieler Elias Leimer konnte mit ei-
nem knappen Einzelsieg gefallen.

Harburg Weiterhin ungeschlagen in
der Kreisklasse 1 sind die in der
Übergangsrunde als Damen 40 star-
tenden Damen 50. Im Rückspiel gab
es ein 6:0 gegen den TSV Haunstet-
ten. Die größere Routine gab wohl
den Ausschlag, da wiederum alle en-
gen Partien zugunsten der Burg-
städterinnen ausgingen.
● Herren, 65 Bezirksliga TSV Har-
burg – TSV Haunstetten 1:5. Eine
verletzungsbedingte Aufgabe von
Walter Reitsam mussten die Har-
burger hinnehmen. Somit gab es

Damen 40 weiter ungeschlagen
Tennis TSV Harburg wahrt weiße Weste in der Kreisklasse 1

Breitensport

nächst in Theorie und Praxis ausge-
bildet werden.

Eingesetzt werden die Paten dann
in Schulen, Kindertagesstätten oder
bei Privatpersonen. Sie können über
ein Online-Portal angefordert wer-
den. Jede Lerngruppe soll aus maxi-
mal fünf Kindern bestehen. Der So-
zialausschuss stimmte dafür, die er-
forderlichen Kosten von 10000
Euro zur Ausbildung der Lernpaten
bereitzustellen.

Zitzlsperger – Mädchen und Buben,
die keine Kindertagesstätte besucht
haben, keinen Vorkurs Deutsch ab-
solviert und keine Unterstützung
durch Sprachlotsen bekommen ha-
ben. Drei Lehrerinnen aus dem
Landkreis haben auf der Basis ihrer
beruflichen Erfahrung ein Konzept
erstellt. Nun sollen Ehrenamtliche,
Tagesmütter und Laiendolmetscher
nach diesem Konzept geschult wer-
den. Zehn Lernpaten sollen zu-

den preußischen Gelehrten und
Staatsmann Wilhelm von Hum-
boldt. Um hier Türen aufzusperren,
will der Landkreis Lernpaten aus-
bilden und einsetzen. Der Sozialaus-
schuss sprach sich jetzt einstimmig
für dieses Projekt aus. Mädchen und
Buben im Grundschulalter sollen
mit dieser Unterstützung – so ist das
Ziel – dezentral im gesamten Do-
nau-Ries-Kreis Deutsch lernen.

Zielgruppe sind – so Ulrike

VON BARBARA WÜRMSEHER

Landkreis Ali ist sechs Jahre alt und
besucht seit September eine Grund-
schule im Landkreis. Zwei Jahre zu-
vor ist er mit seinen Eltern aus Sy-
rien nach Deutschland gekommen.
Ali ist Einzelkind und hat nie einen
Kindergarten besucht. Die meiste
Zeit hat er mit seinen Eltern ver-
bracht. Deutsch spricht und ver-
steht er so gut wie gar nicht.

Nun sitzt Ali im Unterricht und
langweilt sich. Was seine Lehrerin
vorne an der Tafel erzählt, kann er
nicht begreifen. Da können fünf,
sechs Schulstunden lang werden.
Der Bub wird unruhig, zappelt auf
seinem Stuhl, spielt mit seinen Stif-
ten, die dabei zu Boden fallen, lenkt
seine Mitschüler ab und nervt seine
Lehrerin, die immer wieder eingrei-
fen muss. Ali stört den Unterricht.

Solche Fälle wie in diesem fikti-
ven Beispiel finden sich im Schulall-
tag nicht selten. Viele ausländische
Mädchen und Buben wachsen mut-
tersprachlich auf und kommen erst-
mals in einer Kindertagesstätte mit
Deutsch in Berührung – falls sie eine
solche Einrichtung überhaupt besu-
chen, was nicht selbstverständlich
ist, denn deutschlandweit haben im
vergangenen Jahr 342000 Kita-
Plätze gefehlt.

Zu diesem Zeitpunkt liegt ihr
Sprachschatz bei deutlich unter 50
Wörtern – wenn überhaupt. Deut-
sche Kinder hingegen kennen zu
Beginn ihrer Kindergartenzeit
durchschnittlich etwa 950 Wörter
und lernen bis zu ihrer Einschulung
weitere 2500 Wörter dazu. Um dem
Unterricht zu Beginn ihrer Schulzeit
folgen zu können, benötigen Erst-
klässler einen Wortschatz von rund
3500 Wörtern.

Mit Zahlen wie diesen sensibili-
sierte jetzt Ulrike Zitzlsperger,
Teamleiterin Migration am Land-
ratsamt Donau-Ries, den Kreis-So-
zialausschuss für ein besonderes
Thema. Es geht um Integration, es
geht um Chancengleichheit und
Förderung, es geht um den Aus-
gleich von Defiziten – möglichst
schon im Kindesalter. Um hier Pro-
blemen entgegensteuern zu können,
will der Landkreis jetzt das Projekt
„Lernpaten 3500“ auf den Weg
bringen und umsetzen.

„Die Sprache ist der Schlüssel zur
Welt“, zitierte Ulrike Zitzlsperger

Mit 3500 Wörtern in die Schule
Bildung Der Landkreis will Lernpaten ausbilden. Das Projekt soll ausländischen Kindern helfen,
Sprachbarrieren zu überwinden. Nur wenn sie Deutsch sprechen, haben sie hier eine Chance

Kindern mit Migrationshintergrund, die kein Deutsch sprechen, sollen Lernpaten künftig weiterhelfen. Foto: Britta Pedersen/dpa

LANDKREIS

Ideen für Digitalisierung
im Bürgerdialog
Im Landkreis wird seit der Eröff-
nungsveranstaltung im Juli im
Landratsamt intensiv an der Digita-
lisierungsstrategie für Donau-Ries
gearbeitet. Jetzt ist der Bürger ge-
fragt, wie es in einer Pressemittei-
lung heißt. Viel Wert werde im Pro-
zess der Erarbeitung einer regio-
nalen Digitalisierungs-Strategie auf
Partizipation gelegt. „Unser Digi-
talisierungskonzept entsteht nicht
im stillen Kämmerlein“, so die
Koordinatorin für Digitalisierung,
Gabriele Theiler von der Stabsstel-
le Kreisentwicklung und Nachhal-
tigkeit, sondern gemeinsam mit
Experten aus Politik, Verwaltung,
Wirtschaft und Wissenschaft, ge-
meinsam mit den Gemeinden des
Landkreises – und gemeinsam mit
den Bürgern. Nach Experteninter-
views und Workshops werden nun
eine Bürgerumfrage und ein Bür-
gerdialog gestartet. „Wir haben
Digitalisierung zu einem zentralen
Politikfeld in unserem Landkreis
aufgebaut und wollen nun auch wis-
sen, was die Bürger beim Thema
Digitalisierung bewegt“, betont
Landrat Stefan Rößle. Die Bürger-
Umfrage wird über das Internet
durchgeführt. Seit Anfang Okto-
ber ist die Umfrage vier Wochen zur
Beantwortung geöffnet. Der Fra-
gebogen benötigt nur ein paar Mi-
nuten Zeit. Es ist keine Zuordnung
der Antworten zu Personen mög-
lich. Der Fragebogen ist anonym.
Über diesen Link geht es zur Um-
frage: https://lamapoll.de/Buer-
gerbefragung-Digitalisierung_Do-
nau-Ries/. Diskutieren kann die
Bevölkerung im virtuellen Bürger-
Dialog. Experten werden die re-
gionalen digitalen Handlungsfelder
erklären und nehmen auf: Was
wollen die Bürger für unsere Regi-
on? Welche konkreten Hand-
lungsbedarfe im Bereich Digitalisie-
rung sehen die Bürger? Der Bür-
gerdialog findet am Donnerstag, 29.
Oktober, ab 16.30 Uhr als Online-
Videokonferenz statt. Eine Regis-
trierung dafür ist auf dem Regio-
nalportal notwendig. Für alle, die
nicht online mitmachen können,
ist eine Teilnahme an der Konferenz
auch nur über das Telefon mög-
lich. Auf dem Regionalportal Do-
nau-Ries sind alle notwendigen In-
formationen und Links unter
www.donauries.bayern/buer-
gerdialog/ zusammengestellt. (pm)

LANDKREIS

Zwei neue Imagefilme für
das Ferienland Donau�Ries
Seit Jahren erfreut sich der Land-
kreis über wachsende Tourismus-
zahlen. Im Jahr 2020 lautet das Rei-
semotto vor allem „Urlaub da-
heim“, denn die Corona-Pandemie
erschwert das Reisen vielerorts.
Beim Ferienland Donau-Ries wer-
den die Themen Radeln, Wandern
und Campingurlaub sowie alles rund
um die geologischen Besonderhei-
ten des Geopark Ries stärker nach-
gefragt als in den Jahren zuvor, wie
es in einer Pressemitteilung heißt.
Einige Tourismusregionen in
Deutschland haben heuer mit soge-
nanntem „Overtourism“ zu kämp-
fen – im Ferienland Donau-Ries
hingegen sind die Sehenswürdig-
keiten nicht überlaufen und es gibt
ruhige Orte zu entdecken. Eine
weitere wichtige Rolle im Touris-
mus nimmt das Thema Nachhal-
tigkeit ein. 2020 steht der Naturtou-
rismus beim Ferienland im Fokus.
Besonderes Augenmerk liegt auf
dem Geopark Ries mit all seinen
Facetten. Um den Tourismus im
Landkreis weiter anzukurbeln, hat
das Ferienland Donau-Ries in Zu-
sammenarbeit mit der in Auhausen
ansässigen Medienagentur LufDi
zwei neue Image-Videos über das
Ferienland Donau-Ries produziert.
Im Vordergrund stehen Aktivitä-
ten wie Wandern und Radfahren so-
wie kulturelle, geschichtliche und
geologische Ausflugstipps. In bei-
den Imagefilmen werden Zuschau-
er auf eine Reise durch den Land-
kreis mitgenommen. Der erste
Film ist bereits online auf dem You-
Tube Kanal „LufDi“ zu sehen so-
wie auf der Website vom Ferienland
Donau-Ries. (pm)

Eine Premiere in 20 Jahren Vereinsgeschichte
Übernachtungen Erstmals hält das Ferienland Donau-Ries seine Mitgliederversammlung über

das Internet ab. Derzeit werden zwei große touristische Projekte in der Region bearbeitet
Landkreis Die 13. Auflage hat ein
Novum dargestellt: In der 20-jähri-
gen Vereinsgeschichte gab es noch
nie eine Online-Mitgliederver-
sammlung des Ferienland Donau-
Ries. Aufgrund der Corona-Krise
entschieden sich Vorstand und Ge-
schäftsführung dazu, die Veranstal-
tung per Livestream zu übertragen.
„Natürlich ist es sehr schade, dass
keine Präsenzveranstaltung möglich
ist, da gerade in der touristischen
Branche das Netzwerken und der
persönliche Kontakt wichtig sind.
Aber wir wollen verhindern, dass
unsere Veranstaltung zu einem An-
steckungsherd wird“, so Vereins-
vorsitzender Landrat Stefan Rößle.

Geschäftsführer Klemens Heinin-
ger berichtete über das laut Presse-
mitteilung „sehr erfolgreiche Jahr
2019“. Die Übernachtungszahlen
im Landkreis seien im Vergleich zu
2018 um etwa fünf Prozent auf rund
400 000 Übernachtungen gestiegen.
Seit März merke man aber, dass Co-
rona zu einem Einbruch der Über-
nachtungen und Ankünfte geführt
habe. Die gute Zusammenarbeit
zwischen den Tourist-Informatio-
nen, dem Ferienland und den tou-
ristischen Betrieben sei daher in den
nächsten Jahren von besonders gro-
ßer Bedeutung, betonte Heininger.

Vor allem die touristischen Be-
triebe, wie Gastronomien, Hotels
sowie Privatvermieter, aber auch
kulturelle Einrichtungen wie

Schlösser und Museen waren und
sind stark von den Auswirkungen
der Pandemie betroffen. Zur Unter-
stützung dieser Einrichtungen und
Betriebe wurden dem Ferienland
Donau-Ries vom Kreisausschuss so-
wie vom Wirtschaftsförderverband
Donauries finanzielle Mittel in Höhe
von 65000 Euro zur Verfügung ge-
stellt. Diese flossen in die Marke-
tingkampagne „Urlaub daheim“.

Aufgrund der guten Ergebnisse
der Kampagne wurde seitens Feri-
enland Donau-Ries beschlossen,
diese bis zu den Herbstferien fortzu-
führen und nochmals gezielt für den

Urlaub daheim zu werben. In die-
sem Zuge wurde von Vorstand und
Geschäftsführung vorgeschlagen,
die Mitgliedsbeiträge 2020 in den
Kategorien Hotel- und Gastrono-
miebetriebe, Privatvermieter sowie
sonstige Mitglieder zu erlassen. Dies
wurde von den Mitgliedern einstim-
mig beschlossen.

Im Rahmen der Veranstaltung
wurden Donauwörths Oberbürger-
meister Jürgen Sorré und Nördlin-
gens Oberbürgermeister David
Wittner als neue Stellvertretende
Vorsitzende gewählt. Monheims
Bürgermeister Günther Pfefferer ist

in Zukunft der Vertreter des Bayeri-
schen Gemeindetags. Auch im
Fachbeirat waren zwei Plätze nach-
zubesetzen; hier werden in Zukunft
Bürgermeister Stephan Herreiner
aus Bissingen sowie Sarah Siekmann
aus Rain teilnehmen. Ein emotiona-
ler Moment stelle die Verabschie-
dung von der bisherigen Kassenprü-
ferin dar: Freifrau Jutta von Tucher
kandidierte nicht mehr für das Amt,
dass sie seit 21 Jahren inne hatte. So-
wohl Vorsitzender Rößle und Ge-
schäftsführer Heininger sprachen
ihren Dank für die vielen Jahre des
ehrenamtlichen Engagements aus.
Als neuer Kassenprüfer wurde Tho-
mas Heitele von den Städtischen
Museen Donauwörth gewählt.

Aktuell werden mit dem Lech-
radweg und dem Riespanoramaweg
zwei große touristische Projekte be-
arbeitet, die den positiven Touris-
mus-Trend in der Region fortsetzen
sollen.

Zum Schluss der Veranstaltung
sprach Landrat Rößle den Oberbür-
germeistern und Bürgermeistern
der Mitgliedsgemeinden seinen
Dank aus: „Gerade in dieser schwie-
rigen Phase leisten sie großartige
Arbeit in den Gemeinden. Unser
Verein freut sich über engagierte
Mitglieder, die sich Gedanken über
eine attraktive Tourismusregion
machen und uns bei Projekten sowie
mit neuen Ideen unterstützen.“
(pm)

Die Mitgliederversammlung wurde live aus dem Sitzungssaal des Landratsamtes Do�
nauwörth übertragen. Foto: �ena�Fran�is�a Bartl� ���

LANDKREIS

Landratsamt ist am
Montagnachmittag zu
Das Landratsamt Donau-Ries ist am
Montag, 19. Oktober, aufgrund
der Kirchweih ab 12.30 Uhr ge-
schlossen und kann auch telefo-
nisch nicht erreicht werden. Davon
betroffen sind das Landratsamt in
Donauwörth und die Dienststelle
des Landratsamtes in Nördlingen
sowie auch das Jobcenter SGB II in
der Zirgesheimer Straße in Donau-
wörth. (dz)

LANDKREIS

Lettenbauer: Frauenhaus
erhält die Diätenerhöhung
Durch die Auswirkungen der Coro-
na-Pandemie stehen derzeit viele
ehrenamtliche Helfer unter Druck.
In den vergangenen Monaten hat
die physische und psychische Ge-
walt in Familien zugenommen, da-
rüber hinaus fallen viele Einnahmen
für Hilfsorganisationen weg. Die
Einhaltung der Hygienerichtlinien
stellt eine zusätzliche Herausfor-
derung dar. Die 38 Abgeordneten
der Landtagsfraktion von Bündnis
90/Die Grünen haben sich laut einer
Pressemitteilung deshalb ent-
schlossen, in diesem Jahr auf die Er-
höhung der Abgeordnetenentschä-
digung vom 1. Juli zu verzichten
und stattdessen die Erhöhung an
soziale Initiativen in ihren Betreu-
ungslandkreisen zu spenden. Da-
bei konnten sie insgesamt eine Sum-
me von 97.664 Euro verteilen. Die
Abgeordnete Eva Lettenbauer
überreichte nun ihre Spende dem
Frauenhaus „Projekt Frauenhaus
Nordschwaben – Hilfe bei Gewalt
an Frauen und Kindern“. Das Frau-
enhaus Nordschwaben ist zustän-
dig für die Landkreise Donau-Ries
und Dillingen und gewährt kör-
perlich oder seelisch misshandelten
Frauen mit ihren Kindern Schutz
und eine vorübergehende Unter-
kunft. „Frauen, die in Gefahr sind,
zu unterstützen ist mir ein großes
Anliegen. Im Falle einer Bedro-
hungssituation muss jede Frau ge-
schützt werden. Ich freue mich,
dass ich die wichtige Arbeit des
Frauenhauses Nordschwaben in
diesem besonderen Jahr mit 2544
Euro unterstützen kann“, so Let-
tenbauer. (pm)

Maja Pauer vom Frauenhausverein
�links� nahm die Spende von Eva Letten�
bauer entgegen. Foto: Kirpal
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Bewerben: Preis für
pädagogische Fachkräfte
Besonders in fordernden Zeiten
zeigt sich, wie wertvoll die Arbeit
der pädagogischen Fachkräfte in
den Kindertageseinrichtungen für
die ganze Gesellschaft ist. Bayerns
Sozialministerin Carolina Trautner
hat deshalb den „Herzwerker-Preis
2021, Große Talente für kleine
Herzen“ ins Leben gerufen. Mit
diesem Preis sollen Erzieher, Kin-
derpfleger, Sozialpädagogen, Di-
plom-Pädagogen sowie Kindheits-
pädagogen stellvertretend für alle
Fachkräfte in Bayern öffentlich-
keitswirksam ausgezeichnet wer-
den. Alle Engagierten haben bis
Freitag, 15. Januar, die Möglichkeit,
sich auf der Website herzwer-
ker.de mit einem Video zu bewer-
ben, in dem die Freude am Beruf
gut sichtbar wird. Der Herzwerker-
Preis 2021 ist insgesamt mit 14.000
Euro dotiert und wird am Dienstag,
4. Mai, an sieben Preisträger im
Schloss Nymphenburg in München
verliehen. (pm)
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der Grünen im Internet stellt Killerpilz Jo Halbig eine Gretchenfrage
VON HANS GUSBETH

Landkreis Dillingen „Ich fIch fIch ra fra f ge mich,
warum Klimaforscher nicht mit ge-
nauso offenen Ohren gehört werden
wie Virologen.“ In Zeiten einer Pan-
demie liegt diese Frage nahe. Bei der
digitalen Klimakonferenakonferenakonf z der Grü-
nen im Landkreis Dillingen kam sie
allerdings nicht von den Experten
der Grünen, sondern von einem
„Otto Normalverbraucher“. Wobei
man Jo Halbig kaum so m so m klassifizierassifizierassif en
sollte. Denn dem Bandleader der
Killerpilze kann man einen Promi-
faktor kaum absprechen. Und so war
er sicherlich auch eine Art „Lockvo-
gel“ für viele Fans der KP-Family,
die Halbig mal auf dieser eher politi-
schen Bühne sehen wollten.

EineQuelle: Augsburger Allgemeine, 14.05.2019EineQuelle: Augsburger Allgemeine, 14.05.2019Quelle: Augsburger Allgemeine, 14.05.2019 KQuelle: Augsburger Allgemeine, 14.05.2019Quelle: Augsburger Allgemeine, 14.05.2019liQuelle: Augsburger Allgemeine, 14.05.2019Quelle: Augsburger Allgemeine, 14.05.2019ma-KonfQuelle: Augsburger Allgemeine, 14.05.2019Quelle: Augsburger Allgemeine, 14.05.2019erenz Quelle: Augsburger Allgemeine, 14.05.2019Quelle: Augsburger Allgemeine, 14.05.2019ma-KonfQuelle: Augsburger Allgemeine, 14.05.2019erenz Quelle: Augsburger Allgemeine, 14.05.2019ma-KonfQuelle: Augsburger Allgemeine, 14.05.2019Quelle: Augsburger Allgemeine, 14.05.2019im Quelle: Augsburger Allgemeine, 14.05.2019Quelle: Augsburger Allgemeine, 14.05.2019NetzQuelle: Augsburger Allgemeine, 14.05.2019
hat zudem den großen Vgroßen Vgroßen orteil, dass
man dazu lediglich auf der Informati-
ons-Autobahn anreisen meisen meisen uss. Das
schont Umwelt und Klima. Aller-
dings ngs bergebergen selbst digitale Konfe-Konfe-Konf
renzen,nzen,nzen, Webinare (Web-Seminare),

zenwachstum diene. 
these werde effektiver 
geeffekt geeffekt geeff global geseh
Und da mehr Co2 aus 
re gezogen werde, verla
den Klimawandel. D
warnte Buermann, ob 
„Bärendienst“ sei. Er 
fahr, dass der „Klimast
Wetterextreme zune
Produktivität dann wi
beeinflusst werde. Die 
Frage: Wie kann man
mosphäre wieder in 
bringen, um das 1,5-Gra
reichen. Aufforstung
lichkeit, hier seien 
Länder wie Russland, 
USA oder Brasilien g

Ebenfalls auf Feldw
Quelle: Augsburger Allgemeine, 14.05.2019HeidiQuelle: Augsburger Allgemeine, 14.05.2019Quelle: Augsburger Allgemeine, 14.05.2019 TQuelle: Augsburger Allgemeine, 14.05.2019Quelle: Augsburger Allgemeine, 14.05.2019HeidiQuelle: Augsburger Allgemeine, 14.05.2019 TQuelle: Augsburger Allgemeine, 14.05.2019HeidiQuelle: Augsburger Allgemeine, 14.05.2019erpoorteQuelle: Augsburger Allgemeine, 14.05.2019erpoorteQuelle: Augsburger Allgemeine, 14.05.2019n. 

reale heimische Feldweg
sierte, dass im Landkreis 
das landwirtschaftlic
netz, das ganz Baye
um 60 Kilometer getee
weitert werden solle. 

befriedigend ausgefallen.
Anton Adelwarth vom rvom rvom egionalen

Stromanbieter Lechwerke themati-
sierte die E-Mobilität in ihren ver-
schiedensten Aspekten und verdeut-
lichte, dass diese mittlerweile in allen
Lebensbereichen Einzug halte und
aus einer Fortbewegung der Zukunft
nicht mehr wegzudenken sei.

Eva Lettenbauer erläuterte laut
Pressemitteilung den Zuhörern die
Ideen ihrer Partei für den Weg in ein
zukunftssichzukunftssichzukunf eres Mobilitätszeitalter.
Die Verkehrswende könne nur durch
ein gut vernetztes, komfortables,
leicht zugängliches und verständli-
ches Angebot im Nahverkehr aus
Bus und Bahn gelingen. Fahrrad,
E-Bike und E-Auto wurden als
wichtige Ergänzungen bungen bungen esprochen.
Auf dAuf dAuf em Land werde Individualmo-
bilität mit Autos notwendig bleiben,
aber die Menschen müssten auch
ohne Auto mobil sein können.

Lettenbauer betonte,onte, s schlachlaue ue Kon-Kon-
zepte, wie zum Bzum Bzum eiseispiel piel MobiMobilitälitäts-
Statio Bahnhöfehöfe die Angebote

überreichte nun ihre Spende dem
Frauenhaus „Projekt Frauenhaus
Nordschwaben – Hilfe bei Gewalt
an Frauen und Kindern“. Das Frau-
enhaus Nordschwaben ist zustän-
dig für die Landkreise Donau-Ries
und Dillingen und gewährt kör-
perlich oder seelisch misshandelten
Frauen mit ihren Kindern Schutz
und eine vorübergehende Unter-
kunft. „Frauen, die in Gefahr sind,
zu unterstützen ist mir ein großes
Anliegen. Im Falle einer Bedro-
hungssituation muss jede Frau ge-
schützt werden. Ich freue mich,
dass ich die wichtige Arbeit des
Frauenhauses Nordschwaben in
diesem besonderen Jahr mit 2544
Euro unterstützen kann“, so Let-
tenbauer. (pm)
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Stammtisch
für Radler
Der Allgemeine Deutsche Fahrrad-
Club (ADFC) veranstaltet am heu-
tigen Dienstag den Radlstammtisch
Donau-Ries. Treffpunkt ist um
18.30 Uhr in Wengers Brettl in
Nördlingen. Der Termin ist für
Mitglieder, Freunde und Radbe-
geisterte gedacht. (pm)

» Wir freuen uns über jede Zuschrift, die
sich mit der Zeitung und ihrem Inhalt aus-
einandersetzt. Die Einsender vertreten ihre
eigene Meinung. Kürzungen bleiben in je-
dem Fall vorbehalten.
Bitte geben Sie unbedingt Ihre Telefonnummer an

Fünf nach zwölf Uhr
für unseren Planeten
Zum Artikel „BN gegen Pläne für Grünes
Zentrum“ vom 7. Mai:
Klimawandel, Flächenversiegelung,
Bürgerbegehren gegen das Insek-
tensterben – alles egal.

Die Stadt Harburg plant ein
„Grünes Zentrum“ und es wird
dann mal eben ein Acker zubeto-
niert. Es interessiert auch nicht,
dass bereits jetzt schon entsprechen-
de Gebäude samt Parkplätzen vor-
handen sind und genutzt werden,
dass in Harburg und anderen Or-
ten ein innerstädtischer Flächen-
und Häuserleerstand existiert, dass
man zusätzlichen Verkehr auf die
ohnehin schon überlastete Bun-
desstraße zieht und ohne Not einen
Standort im sprichwörtlichen
Nichts schafft.

Wenn man den Artikel „Arten-
sterben nimmt dramatische Aus-
maße an“ in derselben Ausgabe der
Donauwörther Zeitung dazu be-
rücksichtigt, dann kann man nicht
nur schockiert und frustriert sein,
sondern dann wird einem klar, dass
es angesichts solcher vorgestriger
Denk- und Handlungsweise bereits
fünf Minuten nach (!) zwölf Uhr
für unseren Planeten ist.
Jörg Hirmer, Donauwörth

Brief an die Zeitung
»HIER SAGEN SIE IHRE MEINUNG

Stiftung fördert
Renovierung

von zwei Kirchen
Wemding/Holzheim Die Bayerische
Landesstiftung hat die Zusage gege-
ben, zwei Kirchenrenovierungen im
Donau-Ries-Kreis mit insgesamt
53000 Euro zu fördern.

Nach Wemding sollen 38 000
Euro fließen. Die Katholische Kir-
chenstiftung St. Emmeran in Wem-
ding muss bekanntlich das Trag-
werk des Chores und die Raumscha-
le der Stadtpfarrkirche sanieren.
Dadurch entstehen Kosten in Höhe
von über 1,1 Millionen Euro, die
von verschiedenen Seiten getragen
werden. Der Landtagsabgeordnete
Wolfgang Fackler überbrachte nun
die gute Nachricht und sagte bei ei-
nem Treffen mit Kirchenpfleger
Gottfried Hänsel, Architekt Reiner
Schlientz und Stadtpfarrer Wolf-
gang Gebert, aufgrund der überre-
gionalen Bedeutung der Stadtpfarr-
kirche habe auch die Landesstiftung
einen Zuschuss in Höhe von 38 000
Euro bewilligt. Hänsel merkte dazu
an: „Mit dieser Summe kann die Fi-
nanzierungslücke geschlossen wer-
den, deswegen sind wir für die Un-
terstützung sehr dankbar.“

Die Katholische Kirchenstiftung
St. Willibald im Holzheimer Ortsteil
Pessenburgheim erhält einen Zu-
schuss in Höhe von 15000 Euro.
Das Geld wird für die Sanierung und
statische Instandsetzung der Filial-
kirche St. Willibald verwendet und
sei „hier sehr gut angelegt“, so
Wolfgang Fackler. Schließlich koste
die gesamte Maßnahme rund
417 000 Euro. Der Stimmkreisabge-
ordnete traf sich mit Bürgermeister
Robert Ruttmann, Pfarrer Abraham
Vanchipura und Kirchenpfleger Mi-
chael Stöckl. Ruttmann betonte:
„Der Mittelpunkt unserer Dörfer
sind und bleiben die Kirchen.“ Der
Bürgermeister zeigte sich erfreut
über die Förderung. (pm)

WEMDING/LANDKREIS

Dankeschön-Abend für
Helfer in Flüchtlingsarbeit
Der Landkreis Donau-Ries lädt eh-
renamtliche Helfer in der Flücht-
lingsarbeit am Freitag, 17. Mai, zu
einem Dankeschön-Abend nach
Wemding ins Hotel Meerfräulein
ein. Die Begrüßung findet um 17
Uhr im Bräuhaussaal statt. An-
schließend wird im gegenüberlie-
genden Kino der Film „Ballon“ ge-
zeigt.

„Ballon“ handelt von der als Bal-
lonflucht bekannt gewordenen
Überquerung der innerdeutschen
Grenze zweier Familien mit einem
selbst gebastelten Heißluftballon.
Mit einem gemütlichen Beisam-
mensein und der Möglichkeit zum
persönlichen Austausch bei Häpp-
chen und Getränken klingt der
Abend aus.

Uta Kretzschmar, Integrations-
lotsin des Landkreises, erklärt:
„Wir wollen uns mit diesem Abend
bei den Ehrenamtlichen bedanken,
ohne sie wäre die Unterstützung
und Integration der Geflüchteten
nicht möglich.“ Auch Menschen,
die sich für ein ehrenamtliches En-
gagement mit Flüchtlingen interes-
sieren, sind eingeladen.

Eine Anmeldung ist dem Land-
ratsamt zufolge bis zum 15. Mai
möglich per E-Mail uta.kretz-
schmar@lra-donau-ries.de oder
per Telefon 015204673812. (pm)

NÖRDLINGEN

Antragsfrist für
Mehrfachantrag endet
Die Antragsfrist für den Mehrfach-
antrag 2019 endet am Mittwoch,
15. Mai. Anträge können nur noch
elektronisch über das Internetpor-
tal iBALIS beim Amt für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten
Nördlingen eingereicht werden.
Wegen der hohen Anzahl noch
ausstehender Anträge ist mit Eng-
pässen bei der Antragsbearbeitung
zu rechnen. Werden Anträge bezie-
hungsweise notwendige Unterla-
gen verspätet eingereicht, kann dies
zu einer Kürzung oder sogar zum
vollständigen Verlust der Förde-
rung führen. Antragsteller können
sich online in iBALIS über die Er-
gebnisse der Vorabprüfung ihrer
eingereichten Anträge informieren
und bei Bedarf bis zum 21. Juni
schriftlich Korrekturen ans Amt
melden.  Fragen beantworten die
Sachbearbeiter des AELF Nördlin-
gen, Telefon 09081/2106-0.

Kurz berichtet

Soziales

WEMDING

Peter Boehringer spricht
bei AfD-Veranstaltung
Der Kreisverband und der Ortsver-
band Nördlingen-Wemding der
AfD organisieren am Freitag, 17.
Mai, eine Infoveranstaltung. Be-
ginn ist um 19 Uhr im Hotel Seebau-
er (Wildbad) Wemding. Das The-
ma des Abends lautet: „Zahlt
Deutschland alles? Bericht zur
Lage der EU“. Zu Gast ist Peter Bo-
ehringer, Vorsitzender des Haus-
haltsausschusses des Bundestags.
Außerdem stellt sich Europakan-
didatin Sylvia Limmer (Bayreuth)
als Europakandidatin vor. (pm)

Ein ungewöhnlicher Anblick: Entenähnliche Vögel sitzen auf Dächern – wie hier in Harburg – und machen einigen Lärm. Es handelt sich um Rostgänse. Die machen sich seit
einigen Jahren in der Region breit. Fotos: Susanne Faul

bejagen: „Sie sind schlau und sehr
vorsichtig.“

Brutkästen von Schleiereulen und
Turmfalken – die es ohnehin schwer
haben, einen geeigneten Nistplatz
zu finden. Außerdem verhalten sich
die Rostgänse während der Brut
ziemlich aggressiv und dulden keine
anderen Wasservögel in ihrer Nähe.

Im Landkreis sieht Alexander
Helber jedoch noch keinen Grund
zur Besorgnis: „Bis jetzt haben sie
nicht überhandgenommen.“

Was dem Kreisvorsitzenden auf-
fällt: In den vergangenen Jahren hat
sich eine weitere Gansart, die zwar
heimisch ist, aber bislang eher ver-
einzelt auftrat, noch viel stärker ver-
mehrt. Es sind die Graugänse. Von
denen tummelten sich Schwärme
von bis zu 500 Exemplaren vor al-
lem an den Baggerseen und auf den
Wiesen und Feldern entlang der
Donau. Die Vögel seien schwer zu

sind und sich dann vermehrten. Die
Tiere fallen auf, weiß Alexander
Helber, Kreisvorsitzender des Bund
Naturschutz. „Sie sind laut und
neu.“ Zudem sei es ungewöhnlich,
dass sich Gänse hoch auf Gebäuden
niederlassen. Als ihm ein Bekannter
dies vor ein paar Jahren erzählt
habe, habe er es zunächst gar nicht
glauben wollen. Inzwischen komme
es aber vor, dass sich die Höhlen-
brüter hier auch fortpflanzen. So ist
Helber ein Fall aus Tapfheim be-
kannt, bei dem die Tiere durch eine
Dachluke in einen Schuppen ge-
langten und dort erfolgreich brüte-
ten.

Die Kehrseite: Die Rostgänse
gelten als problematisch, weil sie
einheimische Vögel verdrängen. Die
Vögel mit dem rostbraunen Gefie-
der nisten unter anderem gerne in

VON WOLFGANG WIDEMANN

Landkreis Mancher Bürger im Do-
nau-Ries-Kreis mag seinen Augen
kaum trauen. Mit weithin hörbarem
Geschnatter sitzen auffällig braune,
entenähnliche Vögel auf dem Dach,
fliegen Öffnungen am Giebel an und
schlüpfen in diese hinein. Dieses
Bild bietet sich seit ein paar Wochen
beispielsweise im Raum Harburg.
Bei dem auffälligen Federvieh han-
delt es sich um Rostgänse.

Deren natürlicher Lebensraum
befindet sich eigentlich in den Step-
pen und Halbwüsten in Zentralasien
sowie in Südosteuropa. Seit ein paar
Jahren sind die Gänse aber auch in
Nordschwaben immer wieder zu se-
hen. Experten gehen davon aus,
dass die meisten von Vogelliebha-
bern gehalten wurden, ausgebüxt

Wasservögel, die auf Dächern sitzen
Natur In der Region machen sich Rostgänse breit. Warum diese auffallen

und gar nicht so beliebt sind. Eine andere Vogelart hat sich noch stärker vermehrt

Die Höhlenbrüter nehmen gerne Öffnun-
gen in Gebäuden in Anspruch.

Freuen sich über die neuen Räume: (von links) Eike Hallitzky, Eva Lettenbauer, Albert
Riedelsheimer und Kreisvorsitzende Ursula Kneißl-Eder. Foto: Wolfgang Widemann

Sehnsucht nach Veränderung
Partei Grüne weihen Räume in Donauwörth ein. Die sollen in mehrfacher Weise genutzt werden

an. Er skizzierte, warum die Partei
derzeit auf einer Erfolgswelle

schwimme: „Es ist uns gelungen, die
Sehnsucht der Menschen nach Ver-

Donauwörth Seit sieben Monaten
sind die Grünen – was die Zahl der
überregionalen Mandate betrifft –
nach der CSU die zweite Kraft im
Donau-Ries-Kreis. Mit Eva Letten-
bauer haben sie eine Landtagsabge-
ordnete und mit Albert Riedelshei-
mer einen Bezirksrat. Nun hat die
Partei auch eine Anlaufstelle in der
Region. Die beiden Volksvertreter
nahmen am Sonntagabend offiziell
ihre Regionalbüros in Betrieb. Sie
befinden sich in der Kapellstraße in
Donauwörth. In dem ehemaligen
Handarbeitsgeschäft ist jetzt auch
ein großer Raum, den der Kreisver-
band Donau-Ries und der Ortsver-
band nutzen können.

Zur Einweihung reiste Grünen-
Landesvorsitzender Eike Hallitzky

änderung einzufangen.“ Die Grü-
nen suchten Verantwortung und
machten sich daran, Probleme zu lö-
sen. Dies passiere unter folgendem
Credo: „Es geht wahnsinnig viel,
wenn wir es gemeinsam anpacken.“

Hallitzky nutzte den Anlass und
die allgemeine Euphorie dazu, Eva
Lettenbauer, die jüngste Abgeord-
nete im Bayerischen Landtag, in den
höchsten Tönen zu loben. Die
26-Jährige strahle genau das aus,
was die Grünen aktuell ausmache.
Die Politikerin, die aus Reicherts-
wies stammt, sei eloquent, klug und
politisch erfahren: „Sie ist eine bril-
lante Politikerin.“

Der Landesvorsitzende regis-
trierte, dass die Grünen zuletzt auch
im Landkreis Donau-Ries ihren

Stimmenanteil deutlich erhöhen
konnten. Die Büros in Donauwörth
seien „ein Ort für aktives Gestalten
und Vernetzen“. Die Grünen zählen
im Landkreis knapp 100 Mitglieder
in sechs Ortsverbänden (Donau-
wörth, Nördlingen, Wemding,
Kaisheim, Mertingen und Obern-
dorf).

Thomas Krepkowski, Stadtrat
und Vorsitzender des Ortsverbands
in Donauwörth, sagte, es sei wich-
tig, „als Partei sichtbar zu werden“.
Es sei geplant, in den Räumen auch
Bürgersprechstunden abzuhalten.
Albert Riedelsheimer erklärte, es sei
Ziel, „möglichst viele Kontakte zu
kriegen mit den Menschen hier“.
Lettenbauer möchte ebenfalls Bür-
gersprechstunden anbieten. (wwi)

stücke auszeichnet. Zudem beteiligt
sich die Innung wieder am Berufs-
wegekompass, der am 26. Oktober
in Harburg stattfindet.

Dass der Zusammenhalt und die
Kollegialität in der Innung stimmen,

schen- und Gesellenprüfung 2019,
die Gestaltung der Freisprechungs-
feier sowie der auf Innungs-, Lan-
des- und Bundesebene stattfindende
Wettbewerb „Die Gute Form“, der
jedes Jahr herausragende Gesellen-

zeigen laut Pressemitteilung auch
die geplanten Aktivitäten wie das
Schreiner-Weißwurstfrühstück und
die „Schreinerkirbe“ (Schreiner-
kirchweih).

Zu der Jahreshauptversammlung
standen die Neuwahlen des Vor-
stands an. Es waren 24 Wahlberech-
tigte anwesend. Erwin Gufler, Ge-
schäftsführer der Hermann Möbel-
werkstätte in Alerheim, bleibt in
seinem Amt als Obermeister der In-
nung. Neuer stellvertretender
Obermeister wurde Günther
Schmid, Geschäftsführer der Schrei-
nerei Günther Schmid GmbH in
Holzheim. Lehrlingswart Fritz
Funk aus Harburg führt seine Auf-
gaben ebenfalls fort.

Die weiteren Vorstandsmitglie-
der sind Schriftführer Martin Mai-
erhofer (Rain-Staudheim), die Bei-
sitzer Karl Angel (Deiningen), Jo-
chen Heiss (Oettingen), Markus
König (Nördlingen-Schmähingen)
und Ulrich Wolf (Maihingen). (pm)

Nördlingen/Landkreis Die Jahres-
hauptversammlung der Schreiner-
innung Donau-Ries hat in Nördlin-
gen stattgefunden. Im Mittelpunkt
standen Neuwahlen. Obermeister
bleibt Erwin Gufler. Er hat einen
neuen Stellvertreter.

Nach einem Rückblick auf das
Jahr 2018 durch Schriftführer Mar-
tin Maierhofer berichtete Gufler
von der Bezirksversammlung und
gab zudem einen Ausblick für die
geplanten Aktivitäten der Innung
im Jahr 2019. Themenschwerpunk-
te waren unter anderem das Zu-
kunftsforum des Schreinerhand-
werks Bayerns in Fürstenfeldbruck,
die Teilnahme an der Donau-Ries-
Ausstellung, die heuer in Nördlin-
gen stattfindet, sowie der „Tag des
Schreiners“.

Auch was die Ausbildung von
Nachwuchsschreinern anbelangt,
gab es so einiges zu besprechen. Auf
der Tagesordnung in dieser Rubrik
standen die Durchführung der Zwi-

Schreiner halten zusammen
Innung Erwin Gufler ist weiter Obermeister im Donau-Ries-Kreis. Neuer Stellvertreter

Der Vorstand der Schreinerinnung Donau-Ries: (vorne, von links) Erwin Gufler, Gün-
ther Schmid, Karl Angel; (hinten, von links) Martin Maierhofer, Fritz Funk, Markus
König, Ulrich Wolf und Jochen Heiss. Foto: Schmid
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von Aufforstung bis Fleischpreise,
von Burnout bei Landwirten bis Fri-
days for Future, von Rufbussen bis
erneuerbaren Energien. Und: Es war
in 90 Minuten nicht auch nur annä-
hernd zu bewältigen.

Musiker Halbig schlug sich indes
recht wacker, auch wuch wuch enn er immer
wieder behauptete, von allen Teil-
nehmern die wenigste Ahnung vom
Thema zu haben. Allerdings seien
ihm Nachhaltigkeit, Umweltschutz
und ein bewusster Umgang mit „un-
seren Ressourcen“ sehr wichtig. Hal-
big brachte – ganz Profi Profi Prof – seine Kom-
petenz in Sachen Kommunikation
(studierter Kommunikationswissen-
schaftler) mit ein. Das Bürgerbegeh-
ren „Rettet die Bienen“ sei durch die
richtige Kommunikation, den richti-
gen, weil einfachen Slogan und die
gebündelte Vorgehensweise so er-
folgreich geworden. Von der Politik
erwartet Halbig auch beim Klima-
schutz mehr „Lenkwirkung“, um
auch den Klimaschutz mehr im Be-
wusstsein der Menschen zu veran-
kern. Hier zog er wieder eine Paral-
lele zur Corona-Pandemie: „Allein
die Maskenpflicht hat doch eine Sig-
nalwirkung. Sie schärft schärft schärf die Sinne da-
für, dass da etwas ist.“ Warum sollte
es beim Thema Klima und Umwelt
anders sein.
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Faustschlag nach Corona��arty
Gericht In Nördlingen feiern mehrere junge Leute mitten im Lockdown eine Party.

Nachbarn rufen die Polizei. Das ärgert die Feiernden, es kommt zur Auseinandersetzung
VON MATTHIAS LINK

Nördlingen Mehrere junge Leute fei-
ern im April vor einem Jahr im
Lockdown abends eine Corona-Par-
ty in einem Innenhof in der Nörd-
linger Drehergasse. Ein junges Paar
bemerkt das von seinem Balkon aus,
der auf den Innenhof hinausgeht,
und verständigt die Polizei, die die
Party auflöst. Die Feiernden sind
erbost über das Paar, das ihnen die
Party verdarb. Es folgen Beleidi-
gungen, weit nach Mitternacht klin-
geln die jungen Leute, die gefeiert
haben, das Paar heraus, es kommt
zu Handgreiflichkeiten und einer
der Feiernden trägt eine gebrochene
Nase davon. War es eine Körper-
verletzung oder ein alkoholbeding-
ter Unfall? Zwei diametral gegen-
sätzliche Versionen der Geschichte
sind vor dem Amtsgericht in Nörd-
lingen präsentiert worden – doch
nur eine konnte wahr sein.

Die Staatsanwaltschaft warf dem
jungen Mann, der herausgeklingelt
worden war, in einem Strafbefehl
vor, an jenem Abend gegen 1.50
Uhr dem Nachbarn, der die Party
veranstaltet hatte, einen Faustschlag
ins Gesicht verpasst und damit des-
sen Nase gebrochen zu haben. Der
Angeklagte hatte Einspruch einge-
legt und beteuerte gleich zu Beginn
der Verhandlung seine Unschuld.
Nachdem seine Freundin die Coro-

na-Grillparty der Polizei gemeldet
habe, seien sie von den Nachbarn
angefeindet worden. Gegen halb ein
Uhr nachts seien sie das letzte Mal
zum Rauchen auf dem Balkon gewe-
sen, bevor sie ins Bett gegangen sei-
en.

Derbe Beleidigungen hätten ih-
nen die anderen da noch zugerufen.
Eine Viertelstunde lang sei das so
weitergegangen. Wenig später habe
es an der Tür geklingelt. Zwei Per-
sonen aus der Partygruppe hätten
mit ihnen reden wollen. Dann sei
der Nachbar selbst hinzugekom-
men und habe die Freundin des
Angeklagten vulgär-sexistisch be-
leidigt, da sie zuvor die Poli-
zei gerufen hatte. Er sei
auf den Angeklagten
und seine Freun-
din zugeschrit-
ten, sodass die-
ser ihn mit der
Hand vor die
Brust gestoßen
habe, um sich
Abstand zu ver-
schaffen.

Der Nachbar
habe mit dem
Fuß nach ihm
getreten, sagte
der Angeklagte,
und die anderen
hätten ihn in den
Schwitzkasten genom-

men, er sei zu Boden gegangen und
der Angreifer sei auf ihm gelegen.
Die gebrochene Nase, sagte der An-
geklagte, müsse daher kommen,
dass der Nachbar in Folge seiner Al-
koholisierung (1,38 Promille) ge-
stürzt sei. Ein Unfall also. Der An-
geklagte selbst war nüchtern. Die
Freundin des Angeklagten, die als
Zeugin vernommen wurde, bestä-
tigte diese Version.

Der Geschädigte hingegen sagte,
dass der Angeklagte ihm einen
plötzlichen Faustschlag ins Gesicht
verpasst habe. Dass er die Freundin
des Angeklagten zuvor in derb-se-
xistischer Weise beleidigt haben

soll, das wollte er nicht aus-
schließen. Der Ange-

klagte sei es dann
gewesen, der sich

auf ihn draufge-
setzt habe und
weiter auf ihn

eingeschlagen
habe, bis je-
mand dazwi-
schengegangen
sei. Neben ei-
ner Nasenbein-
fraktur erlitt er
eine Platzwun-

de, eine Schädel-
prellung und eine

Zerrung der Hals-
wirbelsäule, wie At-

teste bescheinigten. Ne-

benklagevertreter Florian Engert
sagte, dass sich die Schmerzensgeld-
forderungen auf 2000 bis 3000 Euro
beliefen.

Angesichts des bisherigen Ergeb-
nisses der Beweisaufnahme und der
noch ausstehenden Zeugen empfahl
Richter Gerhard Schamann der Ver-
teidigung eine Einschränkung des
Einspruchs auf das Strafmaß, um
eine Strafmilderung in Anspruch
nehmen zu können. Der Angeklagte
und sein Verteidiger Christian Zim-
mermann taten dies auch – das
heißt, der Angeklagte räumte damit
ein, den Faustschlag ausgeführt zu
haben. Weitere Zeugenvernehmun-
gen erübrigten sich damit. Der An-
geklagte hatte keine Vorstrafen. Die
Staatsanwaltschaft, vertreten durch
Rechtsreferendarin Anna-Maria
Mayr, plädierte auf 60 Tagessätze,
ebenso wie Verteidiger Zimmer-
mann.

Richter Schamann schloss sich in
seinem Urteil dieser Forderung an.
Im Vergleich zum ursprünglichen
Strafbefehl über 90 Tagessätze fiel
das Strafmaß deshalb geringer aus,
weil die Vorgeschichte mit den An-
feindungen und Beleidigungen nun
stärker berücksichtigt wurde. „Ir-
gendwann reißt der Geduldsfaden“,
sagte Schamann mit Blick auf den
Angeklagten, „aber er darf nicht
reißen.“

Das Urteil ist rechtskräftig.

Bäume zum Schutz
der Bachmuschel

Landkreis Die Bachmuschel, einst
bis in die großen Flusssysteme von
Donau, Rhein und Elbe hinein ver-
breitet, ist inzwischen nur noch in
wenigen kleineren Flusssystemen
und Bächen zu finden. Um den Le-
bensraum der Bachmuschel für die
Zukunft zu sichern und weiter zu
verbessern, hat sich die Stadt Nörd-
lingen laut einer Pressemitteilung an
den Landschaftspflegeverband Do-
nau-Ries gewandt. In einer ersten
Aktion seien nun 65 standorttypi-
sche Erlen und Weiden am Gold-
bach unterhalb von Baldingen ge-
pflanzt und mit Drahtmatten gegen
Verbiss geschützt worden. Im Ge-
wässerabschnitt in Richtung Gold-
burghausen seien 22 Bäume, eben-
falls Erlen und Weiden, gepflanzt
worden, um die Lücken in dem Ge-
hölzsaum zu schließen.

Aufgrund seines hohen Bestandes
an Bachmuscheln gilt er als bayern-
weit bedeutendes Bachmuschelge-
wässer. In den Jahren 2018/2019
wurde der Goldbach auf einer Länge
von fünf Kilometern hinsichtlich
des Bachmuschelvorkommens kar-
tiert. Trotz der naturfernen und
stark begradigten Verhältnisse des
Gewässers konnten dabei durchgän-
gig Bachmuscheln vorgefunden
werden. Für den Sommer ist zudem
geplant, unterhalb von Baldingen
bislang eingebaute Querriegel im
Gewässer zu entfernen und natur-
nah auszubauen, sodass die Durch-
gängigkeit für Gewässerlebewesen
hergestellt ist. (pm)

Klinikprotest ist
Thema im Landtag

Oettingen/München Die Landtags-
abgeordnete Eva Lettenbauer von
Bündnis 90/Die Grünen hat sich ei-
ner Pressemitteilung zufolge im
Landtag für eine konsequente Stär-
kung von sozialen Berufen einge-
setzt. Zunächst habe Lettenbauer
berichtet, dass Angestellte aller Do-
nau-Rieser Kreiskliniken gesam-
melt in Oettingen protestierten und
mehr Personal und bessere Arbeits-
bedingungen forderten. Diesen Pro-
test trug die Abgeordnete nach eige-
nen Angaben in den Landtag: „So-
ziale Berufe sind systemrelevant,
anspruchsvoll, hoch komplex und
unterbezahlt. Wie müssen die pre-
kären Arbeitsbedingungen endlich
verbessern. Klatschen reicht
nicht!“. Weiterhin habe sie darauf
aufmerksam gemacht, dass soziale
Berufe immer noch zu 75 Prozent
von Frauen ausgeführt würden. „Es
kann nicht sein, dass immer wieder
Frauen und die Berufe, die sie aus-
üben, in der Verteilung von Finanz-
mitteln und politischer Unterstüt-
zung kaum beachtet oder schlicht-
weg ignoriert werden“, so Letten-
bauer. Ein einmaliger Pflegebonus
sei keine wirkliche Unterstützung
für Beschäftigte in der Pflegebran-
che. „Gute und professionelle Pflege
muss endlich angemessen bezahlt
werden.“, so Lettenbauer. Elemen-
tar sei eine bessere Personalbemes-
sung. Die hohe Abbruchquote in der
Pflegeausbildung könne durch frei-
gestellte Praxisanleitungen auf allen
Stationen verbessert werden. (pm)

Metzgerei, Feinkost 
und Partyservice

Feinkost · Imbiss · Wurstspezialitäten · Warme Theke · Mittagstisch

Parktstraße 19 · 86609 Donauwörth · Telefon 0906 40249870
Öffnungszeiten: Di./Do./Fr. von 8.00 bis 18.00 Uhr und Mi./Sa. von 8.00 bis 12.00 Uhr
www.feinkost-kronhart.de · info@kronhart.de

Donnerstag, 22. April  

Gefüllte Paprika
mit Kartoffelpüree und Salat 6,90 €

Freitag, 23. April  
Zwiebelrostbraten
mit Rosmarinkartoffeln 
und Speckbohnen 7,90 €
aus unserer heißen Theke - Vorbestellung erbeten.
Unser Angebot:
Vorderschinken 100g 1,69 € 
Schweinehals mariniert oder natur 100g 0,79 €
Wir freuen uns auf Sie !  Ihre Familie Kronhart

Schustergasse 2a  · 86609 Donauwörth · Tel: 0906 - 1440 
www.friseurlang.de

Katja Garten und Martina Höhn bereichern unser Team und sind 
auch montags immer für Sie da. Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

NEU IM TEAM

Ihr seid jetzt traurig,
aber ich werde euch wiedersehen
und euer Herz wird sich freuen
und eure Freude wird euch niemand nehmen.

(Joh. 16.22)

In Liebe und unendlicher Dankbarkeit
für die wunderschöne gemeinsame Zeit

nehmen wir schweren Herzens
Abschied von

Holger Chmielorz
* 24. August 1976 † 19. April 2021

Staudheim

Du wirst uns so sehr fehlen:
Brigitte Chmielorz, Ehefrau
Bernadette Meyer, Mutter
im Namen aller Verwandten

Der Trauergottesdienst und die Beerdigung finden im Familienkreis in Staudheim statt.

… und plötzlich ist nichts mehr wie es war.

Das Bewusstsein eines erfüllten Lebens
und die Erinnerung an viele schöne Stunden

sind das grösste Glück auf Erden.

Emma Wortmann
geb. Augustin

* 19. 9. 1919 † 16. 4. 2021

In liebevoller Erinnerung
an unsere Tante Emma.
Wir werden Dich in unseren Herzen behalten.

Karin, Claudio und Luisa
im Namen aller Angehörigen

Druisheim

Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

Nachruf

Wir trauern um 

Herrn Josef Mordstein
der im Alter von 86 Jahren verstorben ist.

Herr Mordstein war seit 1967 Feldgeschworener und von 1974 – 2020 Obmann 
der Feldgeschworenen. Somit war Herr Mordstein über viele Jahrzehnte  

Ansprechpartner für alle Vermessungen, die in unserer Flur stattfanden und hat 
sich immer mit viel Leidenschaft für den ordnungsgemäßen Ablauf gekümmert.

2001 wurde ihm die „Goldene Ehrennadel“ der Gemeinde Mertingen verliehen.
Die Gemeinde Mertingen wird Herrn Josef Mordstein 

in dankbarer Erinnerung behalten. Unser Mitgefühl gilt den Hinterbliebenen,
denen wir unsere aufrichtige Anteilnahme aussprechen.

Für die Gemeinde Mertingen

Veit Meggle 
Erster Bürgermeister

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied
von

Werner Döltsch
* 21. 4. 1946 ¤ 19. 4. 2021

Monheim, im April 2021

In stiller Trauer:
Deine Kinder: Helmut, Manuela und Christian
Deine Schwester Emma Berger mit Familie
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet
im engsten Familienkreis in Monheim statt.

Verkäufe

Computer

Computerstudiostudio
Bahnhofstraße 28 - 86609 Donauwörth

09 06 / 2 30 37

PC-Probleme?
Wir helfen weiter - auch
bei Fremdgeräten. Eigene

Technik im Haus!
Rufen Sie uns an!

Kraftfahrzeuge

Ständig über 200
Neu- u. Gebrauchtwagen
Wagner Automobile/DON
 09 06/7 06 79-0 · www.autos-aus-leidenschaft.de

DER BEWEIS ! ANZEIGEN WIRKEN.
Alles was uns bewegtAnzeigen-Service: Tel. [09 06] 78 06 80Abo-Service: Tel. [09 06] 78 06-70

FIRMENJUBILÄUM
Präsentieren Sie Ihr erfolgreiches Unternehmen
Wir beraten gerne: Tel. [09 06] 78 06-44

60 Jahre schon auf

Erden, mögen es

noch viele werden.

Du warst immer für

uns da, dass wir

dich lieben ist doch

klar. Werner und Julia
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Landkreis

ausfallen, noch ehe sie verwertbare
Dimensionen erreicht“, machten
die Förster wenig Hoffnung.

Frustrierend das Wildschaden-
gutachten von 2019, das zwar 67
Prozent Schaden bei der Buche fest-
stellt, dies aber als nicht entschädi-
gungsfähig einstuft, weil sie mit 4,5
Prozent Anteil nicht „Hauptbau-
mart“ ist. Bergahorn, Hainbuche
und Eiche sind noch stärker betrof-
fen. „Dabei wäre die Buche die
Baumart der potenziell natürlichen
Vegetation, die das Problem der Fa-
milie Pröll bei erheblich geringerem
Verbiss beheben würde“, so Kolon-
ko.

Aber, so verdeutlichte man Eva
Lettenbauer, das amtliche Vegetati-
onsgutachten komme zu dem fatalen
Schluss, dass aufgrund des geringen
Fichtenverbisses die Belastung trag-
bar sei und der Abschuss beibehal-
ten werden kann.

Der Waldbesitzer klagte, dass
weder das Amt für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten Wer-
tingen noch die Gemeinde oder die
Jagdbehörde in Dillingen ihre For-
derungen nach erhöhtem Abschuss
unterstützten, sondern vielmehr wie
die Gutachter den teureren Zaun-
bauten das Wort redeten.

Alois Kaiser, Jagdvorstand von
Steinekirch (Markt Zusmarshau-
sen), bezeichnete den Weg seiner
Genossenschaft als Erfolg: Statt
Verpachtung setze man seit vier
Jahren auf die Eigenbewirtschaf-
tung der Jagd.

ren Umbau er bei Übernahme des
Reviers 1991 begann und die einen
natürlich verjüngten Laubholzbe-
stand aufweise. Verjüngung fand
vorher durch den hohen Wildbe-
stand nicht statt, eine Verdreifa-
chung des Abschusses veränderte
die Situation. Der Nadelholzanteil
von 49 Prozent (1982) wurde bis
2013 halbiert.

Den Slogan des ÖJV hatte Kolon-
ko als Banner aufgestellt: „Der
Wald zeigt, ob die Jagd stimmt“.
Die Waldabteilung sei Positivbei-
spiel der „natürlichen und sehr kos-
tengünstigen Waldverjüngung“, so
Kolonko. Die Förster bestätigen der
Abgeordneten, dass der BUND den
Weg des 1988 gegründeten ÖJV
stets unterstützt habe. „Dringend
notwendig“, antwortete Kolonko

auf die Frage von Lettenbauer nach
Verstärkung der Beratung von Pri-
vatwaldbesitzern.

Als Negativbeispiel und dritter
Exkursionspunkt wurde der 80-jäh-
rige Fichten-/Kiefernmischbestand
mit Laubholz von Norbert Pröll in
Rischgau angesteuert. Der Kampf
der Waldbesitzer um eine stärkere
Bejagung ist bisher erfolglos, die
Laubholzverjüngung wird letal ver-
bissen und von Fichtenverjüngung
überwachsen. „Aufgrund der Kli-
maerwärmung wird die Fichte hier

Wie es anders funktionieren
kann, erläuterten Robert Wiech-
mann und Gerd Waas. Beide sind
Revierleiter und sitzen außerdem
für die Grünen im Kreistag Mies-
bach. Das dortige Landratsamt ge-
währe die Spielräume, um den Reh-
wildbestand dem Ziel der Naturver-
jüngung anzupassen und die
Schwarzwildbejagung im Hinblick
auf die drohende Einschleppung der
afrikanischen Schweinepest zu in-
tensivieren. Stadtrat Thomas Mieh-
ler (Stadtbergen), zugleich stellver-
tretender Ortsvorsitzender des
BUND, bedauerte, dass die Augs-
burger Jagdbehörde hier sehr res-
triktiv sei.

Beim ersten Exkursionspunkt im
Wald des Zweckverbandes Wasser-
versorgung Fränkischer Wirt-
schaftsraum (WFW) demonstrierte
Kolonko, wie sich Jungpflanzen mit
und ohne Schutzvorrichtung unter-
schiedlich entwickeln und wie Viel-
falt aussehen soll. Bis zu 30 ver-
schiedene Baumarten seien im Au-
wald anzutreffen, die Fichte werde
hier in 30 Jahren nicht mehr zu fin-
den sein. Das Augenmerk müsse
ferner der Nachzucht der Esche gel-
ten, allerdings mit weit weniger An-
teil als bisher.

516 Hektar hat der zertifizierte
WFW-Wald, der gleichermaßen
Wasser- und Klimaschutz, als Bio-
top und Bannwald sowie zur Erho-
lung dient. Mit Stolz erläuterte Ko-
lonko den zweiten Exkursions-
punkt: eine Waldabteilung, mit de-

VON ADALBERT RIEHL

Oberndorf Umgeben von Revier-
förstern, Waldbesitzern und Natur-
schützen hat sich die Landesvorsit-
zende der Grünen, Eva Lettenbau-
er, „vor Ort“ Beispiele der Waldbe-
wirtschaftung zeigen lassen. Die
meisten der Gäste, die sich auf Ein-
ladung von Revierförster Stefan Ko-
lonko trafen, sind mehrfach mit dem
Thema „Wald und Wild“ verfloch-
ten – als Jäger, Mandatsträger der
Grünen, Funktionäre im Bund Na-
turschutz (BUND) oder im Ökolo-
gischen Jagdverein (ÖJV).

Lettenbauer, die für die Grünen
auch die Landkreise Donau-Ries
und Dillingen betreut, wird beim
Landesparteitag am 11. Juli die For-
derungen der Partei zum Thema

„Wald“ zur Abstimmung bringen.
Als Quintessenz forderten die Teil-
nehmer die „Unterstützung der
Willigen“ – willig im Sinne des öko-
logischen Waldumbaues, der Natur-
verjüngung und der Forderung
„Wald vor Wild“. Die Kritik gipfel-
te dabei im Vorwurf, die Staatsbe-
hörden würden im Vollzug der Ge-
setze versagen, ihr Ermessen zu-
gunsten der ökologischen Jagd nicht
ausüben und der traditionellen Jagd
mit zu hohen Wildbeständen den
Rücken stärken.

Ökologischer Waldumbau ist das Ziel
Natur Grüne-Landesvorsitzende Eva Lettenbauer informiert sich vor Ort über gelungene und
weniger erfolgreiche Beispiele. Am 11. Juli will sie zu diesem Thema einen Parteitagsbeschluss

Thomas Miehler aus Stadtbergen (mit dem Rücken zur Kamera) beklagte die mangelnde Unterstützung der Augsburger Jagdbehörde, daneben Grünen-Landesvorsitzende Eva
Lettenbauer und ganz rechts Gastgeber Stefan Kolonko, der auch die Bezirksgruppe Schwaben des ÖJV leitet. Foto: Adalbert Riehl

„Die Unterstützung
der Willigen“

Einige Schäden besonders
bei den Buchen

Ein Hühnerhotel auf Rädern
Tierisches In Otting steht ein mobiler Stall. Dieser entstand aus einem ungenutzten Anhänger

Weil das Gestell des Anhängers
verrostet war, mussten die Beiden
ihn abschleifen, grundieren und neu
lackieren. Den Holzaufbau hat ein
Bekannter von Josef Lachner über-
nommen. „Die Teile haben wir
überall zusammengesucht, wo es et-
was gab“ sagt er lachend. So auch
das Dach und die alten Fenster, die
eingebaut sind. Verschönert und
verkleidet hat dann Anna Fackler.

Acht Hennen unterschiedlicher
Art haben in dem mobilen Hühner-
stall auf der Wiese neben ihrem
Wohnhaus ein Zuhause gefunden.
Den Stall kann man mit entspre-
chendem Kraftaufwand verschie-
ben. Dadurch haben die Hühner
laut den Beiden stets frisches Gras
und die Wiese kann sich erholen.
Straßenverkehrstauglich ist das
Hühner Zuhause nicht. Lachner hat
den Anhänger mit dem Traktor
nach Otting transportiert. „Die
Hühner mache ich als Hobby“ sagt
Anna Fackler, die hauptberuflich
Fluggerätemechanikerin bei Airbus
Helicopters ist und fügt hinzu: „Es

macht mir Freude.“ Zwischen fünf
und sieben Eier legen ihre Hennen
pro Tag – in unterschiedlichen Far-
ben.

Die Freude sieht man ihr an,
wenn sie davon erzählt. Dafür muss

VON CATHRIN GROS

Otting Ein ganz besonderes Zuhause
haben die Hühner von Anna Fackler
in Otting: Gemeinsam mit ihrem
Stiefvater Josef Lachner hat sie in
den vergangenen Wochen einen
mobilen Hühnerstall gebaut.

Josef Lachner aus Wemding hatte
schon lange einen Anhänger bei sich
herumstehen. Er schätzt, dass es ein
alter Anhänger von der Post ist, der
für Pakete benutzt wurde. Erwor-
ben hat er ihn durch Zufall mit ei-
nem Haus, das er gekauft hat.
„Anna war schon immer begeistert
von Tieren“ sagt er. Auf Hühner sei
sie über ihren Stiefvater gekommen:
Wenn er für seine Landwirtschaft
Küken in Zuchtbetrieben zugekauft
hat, war Anna oft dabei. „Sie fand
das interessant, hat sich für die ver-
schiedenen Rassen und so weiter in-
teressiert“ ergänzt er. Da kam ihm
die Idee, den ungenutzten Anhänger
in ein Hühnerhotel umzubauen, da-
mit Anna selbst Hühner halten
kann.

Fackler täglich etwa eine halbe
Stunde investieren – fürs Füttern,
Misten und um abends Fenster und
Türen zu schließen, wenn ihre Hen-
nen für die Nacht in ihr selbst ge-
bautes, mobiles Zuhause kommen.

Stolz sind Anna Fackler und Josef Lachner auf den mobilen Hühnerstall, der nun acht
Tieren in Otting ein Zuhause bietet. Foto: Cathrin Gros

KAISHEIM

Grünen treffen sich heute
in der Hofwirtschaft
Die Kaisheimer Grünen treffen sich
zu einer öffentlichen Sitzung heute
in der Hofwirtschaft. Themen sind
Anträge an den Gemeinderat sowie
Berichte aus dem Gemeinderat. Be-
ginn ist um 19 Uhr. Interessierte
sind willkommen. (dz)

Kommunalpolitik

Briefe an die Redaktion
»HIER SAGEN SIE IHRE MEINUNG

Fehler von damals
rächen sich jetzt
Zum Thema „Ausbaugegner übergeben
Unterschriften“ erhielten wir die fol-
gende Zuschrift:
Es ist berechtigt und nachvollzieh-
bar, dass die Bürger in Rettingen
und Donaumünster die Straßenbau-
pläne kritisch durchleuchten. Ob
Landrat Rößle die richtige „Hilfs-
adresse“ ist, bezweifle ich. War
und ist es doch gerade er, der in Sa-
chen HQ100 Rettingen gnadenlos
die Marschroute der Staatsregierung
durchzieht. Er hat in dieser Ange-
legenheit nie die betroffenen Bürger
unterstützt. Rößles Verhalten
trägt dazu bei, dass Haus und Hof
der Betroffenen wertgemindert
werden. In Sachen Verkehrssituati-
on Rettingen/Donaumünster wur-
den die Fehler, die jetzt nicht mehr
korrigierbar sind, vom vorherigen
Bürgermeister und seinem Gemein-
derat gemacht. Damals wurde die
Südumfahrung B16 Tapfheim abge-
lehnt, und die neue Donaubrücke
wurde so ausgerichtet, dass nur eine
Ortsdurchfahrung in Donaumüns-
ter möglich ist. Das rächt sich jetzt.
Michael Sailer, Erlingshofen

» Wir freuen uns über jede Zuschrift, die
sich mit der Zeitung und ihrem Inhalt aus-
einandersetzt. Die Einsender vertreten ihre
eigene Meinung. Kürzungen bleiben in je-
dem Fall vorbehalten.
Bitte geben Sie unbedingt Ihre Telefonnummer an

MONHEIM-WEILHEIM

Erinnerungstafel mit 100
Jahre altem Abzeichen
Ein besonderes Geschenk hat der
Soldaten- und Kameradenverein
Weilheim-Rehau anlässlich seines
100-jährigen Bestehens erhalten.
Artur Meir stellte ein Original-Fest-
abzeichen vom Gründungsfest
1920 zur Verfügung, das er von sei-
nem Vater bekommen hat. Fest-
ausschussvorsitzender Stefan Pfeifer
ließ eine Gedenktafel erstellen, um
das Abzeichen, das sich in bestem
Zustand befindet, einzuarbeiten
und für künftige Generationen zu
erhalten. Die Vorstandsmitglieder
Jürgen Achinger und Willi Roßkopf
bedankten sich bei Meir für das
historische Geschenk – und verspra-
chen, für die Erinnerungstafel ei-
nen geeigneten Platz zu finden. Ei-
gentlich wollten die Kameraden
aus Weilheim und Rehau am 20./21.
Juni das Jubiläum feiern. Corona-
bedingt musste das Fest jedoch ab-
gesagt werden. Als neuen Termin
legten die Verantwortlichen nun
den 26./27. Juni 2021 fest. (dz)

Willi Roßkopf (links) und Jürgen Achin-
ger (rechts) bedankten sich bei Artur
Meir für das Geschenk. Foto: Gruber

Kirchliches Leben

KAISHEIM-GUNZENHEIM

Herz-Mariä-Sühnemesse
mit Pfarrer Härteis
In der Wallfahrtskirche St. Thomas
in Gunzenheim findet am kom-
menden Samstag, 4. Juli, um 10 Uhr
ein Heiliges Amt zum Herz-Ma-
riä-Sühne-Samstag statt. Zelebrant
und Prediger ist Pfarrer Georg
Härteis. Es gilt alle hygienischen
Auflagen zu beachten. (dz)

Polizei-Report

TAPFHEIM-RETTINGEN

Zigarettenautomat geklaut:
3000 Euro Schaden
Einen kompletten Zigarettenauto-
maten haben am Dienstag Unbe-
kannte in Tapfheim gestohlen. Zeu-
gen beobachteten laut Polizei, dass
zwischen 3.50 und 4 Uhr mindes-
tens drei Personen aus einem hel-
len Kleintransporter vor dem Lokal
Bäldleschwaige ausstiegen. Die
Unbekannten gingen zielgerichtet
zu dem Zigarettenautomaten im
Durchgang zum Restaurantbereich,
nahmen diesen inklusive Inhalt mit
und fuhren davon. Der Schaden be-
trägt mindestens 3000 Euro. Die
Beamten leiteten ein strafrechtliches
Ermittlungsverfahren gegen unbe-
kannt ein. Zeugen werden gebeten,
sich bei der Polizeiinspektion Do-
nauwörth zu melden. Telefon:
0906/70667-0. (dz)

MERTINGEN-DRUISHEIM

Alkoholisiert
am Steuer
Im Rahmen einer Verkehrskontrolle
ist der Polizei in Druisheim am
Dienstag gegen 21.30 Uhr ein
29-jähriger Autofahrer durch Al-
koholgeruch aufgefallen. Ein Vor-
test ergab einen Wert von knapp
einem Promille, weshalb auf der
Dienststelle der Inspektion in Rain
mit dem beweiskräftigen Prüfgerät
ein weiterer Test mit dem gleichen
Ergebnis durchgeführt wurde. Die
Weiterfahrt wurde bei dem für
eine Rieser Firma arbeitenden
Mann unterbunden, ein Ord-
nungswidrigkeitsverfahren wird
eingeleitet. (dz)

MONHEIM

Männer von Zivilbeamten
mit Marihuana erwischt
Zwei junge Männer sind am Diens-
tag in Monheim von der Polizei
mit Marihuana erwischt worden.
Eine Zivilstreife der Donauwör-
ther Inspektion kontrollierte den
19-Jährigen und 20-Jährigen we-
gen ihres auffälligen Verhaltens.
Dabei wurden bei beiden jeweils
Marihuana im einstelligen Gramm-
bereich gefunden. Sie erhielten
Anzeigen wegen des unerlaubten
Besitzes von Rauschmitteln. (dz)

OBERNDORF

Bebauungsplanänderung
ist Thema im Gemeinderat
In seiner Sitzung am Montag, 6. Juli,
befasst sich der Gemeinderat
Oberndorf mit der Änderung des
Bebauungsplans „Westlich der
Gartenstraße“. Außerdem werden
die Putzarbeiten für den Kinder-
garten vergeben, und es gibt Infor-
mationen des Bürgermeisters und
der Gemeinderatsreferenten. Be-
ginn der Sitzung im Kronensaal ist
um 19 Uhr. (dz)

Kind verschwindet:
Suchaktion

Monheim In Monheim ist am Mitt-
wochnachmittag ein kleines Kind
kurzzeitig vermisst worden. Die Po-
lizei startete deshalb eine Suchakti-
on. Die war nach etwa einer halben
Stunde erfolgreich.

Die Aufregung war groß: Der
zweijährige Bub verschwand vom
Anwesen der betroffenen Familie
offenbar spurlos. An dem Gebäude
stand die Haustür offen, das Kind
war nicht auffindbar. Die Meldung
der aufgeregten Mutter ging bei der

Polizei um 15.45 Uhr ein. Die Ord-
nungshüter reagierten sofort: Sie
rückten mit mehreren Streifen an.
Die Feuerwehr stand bereits in Be-
reitschaft. Die Beamten schauten
zunächst nochmals im Wohnhaus
nach – und entdeckten den Buben.
Der hatte sich auf das Sofa gelegt,
hatte sich die Decke über den Kopf
gezogen und war eingeschlafen.

Die Erleichterung war entspre-
chend groß und der Einsatz konnte
beendet werden. (wwi)

Der Bub lag
unter einer Decke

Quellen: 
Augsburger Allgemeine:
14.05.19, 02.07.20, 15.07.20, 
16.10.20, 21.04.21, 25.05.21
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Frischer Kopf und neue 
Ideen

Neue Ideen für unser Zusammenleben und eine gute Zukunft 

kommen mir nicht nur im Austausch mit vielen spannenden 

Menschen oder wenn ich Arbeitstag um Arbeitstag aufmerksam 

unterwegs bin. Ruhe, Kraft und Energie, aber auch einen frischen 

Kopf gewinne ich besonders in der Natur, ob beim Wandern im 

Allgäu, Kanu fahren auf der Altmühl oder beim Schwimmen im See 

oder Hallenbad. Auch Musik und Kultur liegen mir sehr am Herzen 

und dürfen nicht zu kurz kommen.
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